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Landeshauptmann Heſer

Geſtern mittag um 1 Uhr erſt war die Bildung des neuen
Kabinetts geſichert mit der Annahme des Miniſteriums des Jnneren
durch Landeshauptmann Oeſer. Damit war die ſchon in den geſtrigen
orgenblättern veröffentlichte Miniſterliſte vervollſtändigt nd lautet:

Reichskanzler: Dr. Cuno,
Reichsjuſtizminiſter: Dr. Hein ze Vizekanzler
Reichsaußenminiſter: von Roſenberg,
Reichsinnenminiſter: Oeſer,
Reichswirtſchaftsminiſter: Becker-Heſſen,
Reichsarbeitsminiſter: Brauns,
Ernährung, Landwirtſchaft: Dr. Müller-Bonn,
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes,
Reichsſchatzminiſter: Dr. Albert,
Reichswehrminiſter: Dr. Geßler,
Reichsverkehrsminiſter: Grvener,
Reichspoſtminiſter: Stiegl.
Das Miniſterium für Wiederaufbau bleibt wieder unbeſetzt.

Das Kabinett iſt ein
Kabinett der Arbeitsgemeinſchaft.

Es wird getragen von der Deutſchen Volkspartei, dem Zentrum, den
Demokraten und der Bayeriſchen Volkspartei, welche hervorragende
Führer geſtellt haben. Die Deutſche Volkspartei ſtellte den Reichs
juſtizminiſter Dr. Hein ze, der zum zweiten Male dieſes Reſſort
übernimmt. Er gehört bekanntlich dem linken Flügel der Volkspartei
an und hat mehrfach in kritiſchen Situationen für das Kabinett Wirth
geſtimmt, im Gegenſatz zur Mehrheit ſeiner Fraktion. Dagegen iſt
der neue Wirtſchaftsminiſter Becker Heſſen als weit rechts ſtehender
Volksparteiler bekannt, und im Wirtſchaftsminiſterium iſt deshalb der
Kurswechſel beſonders ſcharf ſpürbar. Die Sozialdemokratie die den
Miniſter der vertagten, wenn nicht aufgegebenen Sozialiſierung Robert
Schmidt nur mit äußerſtem Widerſtreben aufgab, wird dieſen
Kurswechſel beſonders übel vermerken. Vom Zentrum blieb
Hermes in ſeinem Miniſterium. Auch der Reichsarbeitsminiſter
Brauns iſt bekanntlich Zentrumsmann. Die Bayeriſche
Volkspartei ſtellte als neuen Mann den bisherigen Staatsſekretär der
Abteilung München des Reichspoſtminiſterinms Stiegl. Die
Demokraten behielten Dr. Geßler als Reichswehrminiſter bei undſtellten Landeshauptmann ehe als Jnnenminiſter (worüber wir

unten noch geſondert berichten). Sie beſetzten ferner mit dem Bayern

Hamm den wichtigen Poſten des Chefs der Reichskanzlei. Die
übrigen Herren ſind bisher nicht ausgeſprochene politiſche Führer
geweſen, ſondern rücken mit dem Rechte von Fachleuten in ihre
Poſten ein. Über den Entwickelungsgang des neuen Kanzlers
haben wir ſchon mehrfach berichtet; in den überaus ſchwierigen Ver
handlungen der letzten Tage hat er zweifellos Zähigkeit, Takt und
Entſchloſſenheit gezeigt und es verſtanden, mit dem Reichs
präſidenten zuſammen zu arbeiten.

Das Kabinett hat bereits geſtetn
ſeine erſten Sitzungen

gehalten. Die erſte Sihung vereinte das alte und das neue Kabinett
zur Übergabe der Geſchäfte. Dr. Wirth und ſeine Miniſter legten
alſo geſtern nachmittag endgültig ihre Mandate nieder, ſoweit ſie nicht
bei denſelben Herren verblieben. (Das ſind Hermes, Geßler und
Groener.) Es folgte die erſte geſchäftliche Sitzung des Kabinetts und
darauf ſchloß ſich die erſte Beratung mit den Fraktionsführern an.
Das Kabinett wird

h

„Vorbehaltlos auf
Berlin, 23. Nuv. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Das neue Kabinett Cuno wird vhne beſondere Wärme empfangen, zu
mal man die ſchwierige Stellung dieſes auf zu ſchmaler Baſis aufge
bauten Kabinetts nicht verkennt. In parlamentariſchen Kreiſen hat es
aber Befriedigung hervorgerufen, daß der jetzige Landeshauptmann
Oeſer den ihm angetragenen Poſten eines Jnnenminiſters über
nommen hat. Man verweiſt auf die großen Kenntniſſe auf wirtſchaft
lichem Gebiet, über die Oeſer verfügt, ſo daß er mehr als ein Reſſort
miniſter iſt. Auch in ſozialdemokratiſchen HKreiſen, für die Becker Heſſen
nach ſeinem ganzen bisherigen Auftreten eine vedenkliche Belaſtung be
deutete, nimmt man die Berufung Oeſers ſympathiſch auf. Der „Vor
wärts rühmt ihm nach. daß er ein ehrlicher Repikblikaner ſei, meint
dann allerdings etwas ſteptiſch, „vb er es verſtehen wird, die Intereſſen
der Republik gegenüber den überwiegend rechtsvrientierten neuen Kabi
nettsmigliedern wahrzunehmen. oder ob er es vorziehen wird, ſchon bald
die vorläufig aufgegebene Stellung des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen wieder anzutreten, bleibt abzuwarten.

Jm übrigen wird die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion heute
nachmittag vor Beginn der Vollſitzung des Reichstages zu der neuen
Lage Stellung nehmen. Die Vermutung geht allgemein dahin, daß die
Sozialdemokraten nicht ein etwaiges Vertrauensvotum für das Kabinett
Cuno ablehnen, ſondern unter Hinweis darauf, daß man die Taten der
Regierung gbwarten müſſe, ſich der Stimme enthalten werden.

Das nene Kabinett tritt heute nachmittag zu einer Sitzung zir
ſammen, die der Beratung der programmatiſchen Erklärung gewidmet
ſein wird, die der Reichskanzler am Freitag mittag 2 Uhr im Keichs-
lag verleſen wird. Morgen vormittag wird der Kanzler die Partei
führer zu einer Beſprechung emyfangen. Wie es heißt, wirs der
Kanzler in ſeiner Erklärung betonen, daß das Kabinett völlig
vorbehaltslos auf dem Boden der Verfaſfung ſteht.

Furchthares Vergwerksumglücz.
Paris, 23. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Birminghanm

tn Algbama ſind bei einer Exploſion in den Bergwerlen von Loodward
etwa hundert Berglente verſchüttet worden.

Reichsreg

dem

Honnerstag den 23. November 1922

ierung.
Reichsminiſter des Jnnern.

morgen vor den Reichstag
treten. Bei der Abſtimmung über die Vertrauensfrage werden
dem Vernehmen nach die Sozialiſten weiße Zettel abgeben und damit
die Beibehaltung des Kabinetts ermöglichen

Jn linksſtehenden Kreiſen empfindet man beſonders den ſcharf
rechts gerichteten neuen Reichswirtſchaftsminiſter Becker Heſſen als
eine ſtarke Belaſtung des neuen Kabinetts.

r

Beſondere Schwierigkeiten waren zu überwinden bei der Be
ſetzung des Reichsinnenminiſteriums. Konnte es nicht gelingen, das
Kabinett mit der Sozialdemokratie zuſtande zu bringen und ging dieſe
mit dem Verluſte des Reichswirtſchafts miniſteriums ſtark in die
Oppoſition trotz der unausgeſetzten Bemühungen des Reichspräſidenten
um einen erträglichen Ausgleich, ſo wurde die Berufung des Reichs
innen miniſteriums zu einer ganz beſonders ſchwierigen Perſonen
frage. Denn die Durchführung des Schutzgeſetzes der Republik, die
Perſonalfragen uſw. konnten unmöglich rückſichtslos gegen die
Sozialdemokratie einem rechtsſtehenden Politiker anvertraut werden.
Hier ſpielten Jmponderabilien mit, die ſchwer ausdrückbar
ſind. Erfolgte auch die Zuſammenſtellung des Kabinetts in freier
Auswahl der Perſönlichkeiten durch den Kanzler, ſo mußte ſelbſt
verſtändlich der Kontakt mit den Parteien gewahrt werden. Nach
mancherlei vergeblichen Verſuchen trat darauf der Reichspräſident
Ebert an den früheren preußiſchen Verkehrsminiſter, den Landes-
hauptmann unſerer Provinz Rudolf Oeſer, mit dem dringenden
Erſuchen heran, das Jnnenminiſterium zu übernehmen. Landes
hauptmann DOeſer hat auf die wiederholten Vorſtellungen des Reichs
präſidenten ſchließlich das Opfer gebracht und das Miniſterium an
genommen. Er tat es kediglich mit Rückſicht auf die Notwendigkeit,
daß das Kabinett nun endlich vollſtändig wurde und eine Geſtalt
erhielt, die ihm einige parlamentariſche Sicherheit gibt. Deshalb wurde
Oeſer auch das Jnnen- und nicht das Verkehrsminiſterium über
tragen. Die UÜbernahme eines Reichsminiſteriums in dieſer Zeit und
bei den jetzigen, man muß offen ſagen, verfahrenen parlamentariſchen
Zuſtänden iſt ſtets ein Opfer, das zu bringen beſonders Landes
hauptmann Oeſer ſchwer fallen mußte, der in ſeiner Provinzial
verwaltung ein dauerndes und fruchtbares Arbeitsfeld ſchätzt. Das
Opfer mußte gebracht werden, da nach des Kanzlers und des Reichs
präſidenten Erfahrungen und Verſicherungen eine andere Löſung der
Perſonenfrage nicht mehr möglich war. Das „B. T.“ würdigt dieſe
Schwierigkeit in ſeiner heutigen Morgenausgabe mit folgenden Worten:

„Die Annahme des Poſtens bedeutet für Oeſer, der ſeinen jetzigen
ausgedehnten Wirkungskreis als Landeshauptmann der Provinz
Sachſen liebgewonnen hat, zweifellos ein Opfer, und wir müſſen dem
ausgezeichneten Mann Dank wiſſen, daß er im Jntereſſe einer einiger
maßen zureichenden Löſung der Regierungskriſe dies große Opfer g
bracht hat. Das Reichsminiſterium des Jnnern verlangt einen Mann,
der die zahlreichen gerade jetzt geknüpften Fäden der Geſetzgebungs
und Verwaltungsmaßnahmen zum Schutz der Republik fortſetzen, der
insbeſondere dafür ſorgen kann, daß die im Jntereſſe der deutſchen
Einheit notwendige Harmonie mit den Ländern, in deren Regierungen
faſt überall die Sozialdemokratie ſitzt, aufrechterhalten bleibt. Darüber

hinaus iſt die Beſetzung dieſes wichtigen Poſtens mit dem früheren
preußiſchen Eiſenbahnminiſter ein Gewinn. Er iſt nicht nur Reſſort
miniſter. Er iſt eine gusgeprägte Perſönlichkeit, die ſich innerhalb
ver Geſamtpolitik des Kabinetts Geltung verſchaffen wird, und er

Die übergabe der Geſchäſte.

Berlin, 23. Nov. (WTB.)
Reichskanzlei eine gemeinſame Sitzung des alten und des neuen Reichs
kahinetts ſtatt, in der Dr. Wirth die Geſchäfte dem neuen Reichskanzler
Cunv übergab. Jm Anſchluß an die gemeinſame Sitzung tagte das
neue Kabinett.

Beginn der Vrüſſeler Konferenz Mitte Dezember.

Paris, 23. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die belgiſchen Miniſter Theunis und Jaſpar ſind heute in Paris ein
getroffen, um in Beratungen mit Poinearés das Programm für die
Brüſſeler Konferenz feſtzulegen. Die Konferenz tritt vorausſichtlich
Mitte Dezember zuſammen und dürfte bis in den Jannar hinein
tagen.

Warnung an die Türkel.

Konſtantinopel, 23. Nor. (Reuter.) General Harrington
ſagte in einer Vens de von Soldaten und Seeleuten, die Türken
hätten die Stellung der Griechen, die einen Teil der alliierten Be
ſatzungsſtreitträfte bildeten, bedroht. Angeſichts der Anweſenheit briti
ſcher Kriegsſchiffe und deren wolle er die Türken warnen. Er wolle
darauf hintweiſen, daß die Gesunld der Aierten eine Grenze habe. Die
Alliierten hätten große Geduld und Zurückhaltung bewieſen. Jhre Mi-
niſter ſeien auf die Lauſanner Konferenz gegangen, beſeelt von dem
Gedanken der Verſöhnung und Gerechtigkeit und von dem Wunſche eine
r r Löſung zu finden. Aber ſie ſeien auch nur Menſchen, und
e Türken würden gut tun, wenn ſie aufhörten, mit dem Feuer zu

ſpielen.
e
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bedeutet endlich als hervorragender Wirtſchaftskenner
ein Gegengewicht gegen den neuen Finanzminiſter Becker Heſſen, der

die äußerſte Rechte des neuen Kabinetts bildet. Miniſter Oeſer wirs
ſeine Aufgabe dadurch erleichtert, daß er zu den heute ſeltenen Perſön
lichkeiten gehört, deren Charakter und deren Sachkunde beim Freund

wie beim Gegner gleiche Anerkennug findet. e
Wie wir zuverläſſig erfahren, bedeutet die Kbernahme des

Reichsinnen miniſteriums nicht das Ausſcheiden des Landeshauptmanns

aus dem Dienſt der Provinz, und wir ſprechen ausdrücklich die
Hoffnung aus, daß der Chef unſerer Provinzialverwaltung nicht etwa
dauern d das Arbeitsgebiet aufgibt, zu deſſen Leitung ihn das Ver
trauen des Landtages berief und begleitet. Bei unſerem ſo wenig ge
feſtigten innerpolitiſchen Verhältniſſen, dem häufigen Wechſel in den
leitenden Stellen infolge der unſicheren Mehrheitsverhältniſſe im Par
lament, iſt man doppelt berechtigt, das Verbleiben des Landeshaupt
manns auf einem Arbeitsfelde zu wünſchen, das eine

dauernde, kontinnierliche Arbeit
ermöglicht. War in dieſer Situation die Übernahme des Jnnen
miniſteriums nationale Pflicht, um die Bildung des Kabinetts poli
tiſch zu ermöglichen, ſo muß man doch hoffen, daß mit der ſteigenden
Not des Vaterlandes die Parteirückſichten einmal zurückgeſtellt, das
Kabinett erweitert, die Sozialdemokratie wieder zum Eintritt be
wogen wird. Dann würden die ſpeziellen Bedingungen entfallen, die
Oeſers Eintritt in die Reichsregierung ergzwangen. Wir hoffen
mag das auch einſeitig vom Standpunkt der Provinz Sachſen
ſein daß dann der Landeshauptmann, der ſchweren Bürde
eines Reichsminiſters ledig, ſeiner provinziellen, ausſichtsreichen Tätig
keit wieder ganz ſich zuwenden kann!

Das ſind Sonderwünſche, die nach dieſer Kabinettsbildung in
unſerem Bezirk laut werden. Jm ganzen geſehen iſt dieſe

Regierungsneubilbung kein Ruhmesblatt
in der Geſchichte Deutſchlands unter der Weimarer Verfäſſung! Die
Patteien haben ein Unmaß von Eigenwillen gezeigt. Worum geht es
in Wirklichkeit? Um Deutſchlands Exiſtenz Und worum ging es
in den tage und nächtelangen Verhandlungen Um Parteiintereſſen.
Das bedeutet. Die Parteien haben, ohne es zu ahnen, bei allen ger
ſchichtsunkundigen und nur ſtimmungsmäßig urteilenden
Menſchen das Vertrauen in die Staatsform erſchüttert; dagegen, meine

Herren in den Fraktionsvorſtänden, hilft kein „Schutzgeſetz““ Drei
Stadien mußte die Kriſis durchmachen, bis ſie überwunden war. Das
Zentrum hatte ſich vorzeitig feſtgelegt, die Sozialdemokratie Wirths
nicht geſchickte ultintative Forderung der großen Koalition mit deren
dogmatiſcher Ablehnung beantwortet, die Volkspartei mehrfach Preſtige
fragen ſchroff vertreten. Als wirkliche Mittelpartei zeigte ſich ſtets
hilfsbereit und vermittlungswillig die demokratiſche, vhne Partei

atte e eVor dem ſorgenvollſten Winter beginnt das Kabinett ſeine Arbeit
Unendlich ſchwere Reparationsverhandlungen ſtehen vor der Tür. Jm
Innern ggitieren die Parteien, tobt die Oppoſition und

flackert ſchon hier und da die Hungerrevolte auf.
Die Kataſtrophe droht nicht mehr, ſie iſt da. Es fragt ſich, wieviel
wir herausretten. Männern, die in ſolcher Lage den Mut haben, die
Verantwortung zu übernehmen, gebührt Deutſchlands Dank. Wir
hoffen, daß ſolcher Dank nicht nur auf flüchtigen Zeitungsblättern ſteht.
Es gibt in dieſer Lage nur einen Dank: Mitarbeit im Kampfe um
unſers Volkes Exiſtenz. Erkennen, wie das im engſten, im beſchei
denſten Kreiſe möglich iſt, heißt jetzt allein ſich als Deutſchen be

währen! B.r n
Rücktritt der alten Staatsſekretär

Berlin 28. Nov. (WTB.) Der Chef der Reichskanzlei Skagts
ſekretär Dr. Hammer und der Chef der Preſſeabkeilung der Reichs
regierung Miniſterialdirektor Oskar Müller ſind zurückgetreten. Zum
Chef der Reichskanzlei iſt an ne bayeriſche Handelsminiſter und
Reichstagsabgeordnete Dr. Hamm in Ausſicht genommen.

Das neue Kabinett im Urteil der Preſſe
Berlin, 28. Nov. Das nunmehr endgültig feſtſtehende Kabinett

Cunv findet ſowohl hinſichtlich ſeiner Tendenz als auch hinſichtlich
ſeiner Zuſammenſetzung die Zuſtimmung des „Lok. Anz. Kber den
neuen Kanzler ſchreibt das Blatt: Ein Nichtparlamentarier, geſchult in
der Laufbahn des deutſchen Beamten alten Schlags und königlichen

Kaufmanns, zugleich ein Mann, dem ſtaatsmänniſche Eigenſchaften

nachgerühmt werden, der von der deutſchen Wirkfchaft als einer der
Jhrigen freudig begrüßt wird. Von der ihm erteilten Freiheit bei der
Kabinettsbildung hat er, wie ſeine Miniſterliſte zeigt, einen Gebrauch
gemacht, der ſich immerhin ſehen laſſen kann. Er zählt Miniſter aus
dem Zentrum, von den Demokraten und der Deutſchen Volkspartei
zu ſeinen Mitarbeitern, daneben Beamte, die ſchon anf ein ſtattliches
Lebenswerk hinweiſen können. Beſonders begrüßt das Blatt die Er
nennung des früheren heſſiſchen Finanzminiſters Dr. Becker zum
Reichswirtſchaftsminiſter. Dr. Becker ſei ſeine Eigenſchaft als hervor
ragender Fachmann auf dem Gebiet der Finanzen und der Wirtſchaft
nicht zu beſtreiten. Uber die Stellung des „B. T vergl. Leitartikel.

Der „Vorwärts“ ſchreibt heute in Anſchluß an längere Aus
führungen über die von dem Blatt behauptete kapitaliſtiſche Ein
ſtellung des neuen Reichswirtſchaftsminiſters Becker: Wir haben alle
Veranlaſſung, eine Schwenkung der Wirtſchaftspolitik zu befürchten
Wir warnen! Die unerkrägliche Teuerung hat die Geduld der Maſſen
auf die ſchwerſte Probe geſtellt. Den Preiſen Halt zu gebieten und

alle Mitiel in Bewegung zu ſetzen, um wieder zu ſtabilen Verhältniſſen
zu kommen, muß Aufgabe jeder verantwortlichen Regierung ſein, aber
ſie wird an dem Widerſtand der Arbeiterſchaft ſcheitern.
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Außenpolitiſche Averſicht.
Die Repko nach der Kabinettsbildung.
Paris 23. Nov. (WTB.) Laut Temps wird die Reparations

kommiſſion nunmehr nach der Bildung des Miniſteriums Cuno die Frage
erörtern, ob der neue Reichskanzler die Vorſchläge ſeines Vorgängers
gufrechterhalten will. Geſchehe dies, ſo werde die Nepfo unverzüglich die
begonnenen Verhandlungen über die der deutſchen Regierung zu er
teilende Ankwort auf ihre beiden Noten wieder aufnehmen.

Das Reparationsproblem

iſt in letzter Zeit infolge des Muſſoliniſchen Staatsſtreiches in Jtalien,
er Orientſorgen der Entente. der Regierungskriſe in Deutſchland, haupt-

ſächlich aber infolge der engliſchen Neuwahlen, in den Hintergrund ge
drängt worden. Nachdem das neue engliſche Parlament nunmehr zu
ſammengetreten iſt, beginnt in London auch die Reparationsfrage wieder
das alte Intereſſe zu erwecken. Erfreulicherweiſe ſind es die „Times“,
die ſetzt für eine Entpolitiſterung des Repargtionsproblems eintreten.
Ebnſo hat ſich der offizielle Führer der Oppoſition im Unterhaus der
Arbeiterführer Clynec, einem franzöſiſchen VPreſſevertrekter gegenüber in
einer für die Entente nicht eben optimiſtiſchen Form geäußert. Er
meinte, wenn man nicht endlich die Grundlage für ein Programm finde,
ſo ſehe er keinerlei Möglichkeit, von Deutſchland die weſentlichſten Repa
rationen zu erhalten. Dieſes Programm ſieht er zuvörderſt in der

Feſtlegung einer beſtimmten Reparationsſumme,
wogegen aus ſeinen Worten nicht ar hervorgeht, ob er auch für eine

en der Beſatzungsarmee am Rhein eintrikt. Den Wahlver-
ſprechungen der engliſchen Arbeiterpartei zufolge aber müßte man dies
erwarten Schließlich hat auch der engliſche Bankier Goedenau eine Art
von Repavattionsprogramm in einer Rede aufgeſtellt. das eine Reihe ſo
ziemlich von allen Seiten geforderter Punkte enthält, darunfer Aus
gleichung des deutſchen Budgets, Stabiliſierung der deutſchen Währung
Gewährung eines Moratoriums, Ausgabe deutſcher Obligatiogten und
Ernennung eines Kberwachungsausſchuſſes mit deutſcher Zuſtimmung.
Da ſich Herr Morgan zurzeit bei Herrn Poincars aufhält, nachdem er
vorher ſchon in London und im Haag geweilt hat, ſo wird wohl jetzt
die Revarationsfrage in Fluß kommen, nachdem Deutſchland ein
arbeitsfähiges Kabinett erhalten hat.

Die Pariſer Verhandlungen über Memel.
Warſchau, 23. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Pariſer Bericht

erſtatter der „Gazeta Warſzawska“ meldet über die Sitzung des Bot
ſchafterrates über die Memeler Frage folgendes Die Memeler Deutſchen
ſtellten die Forderung, aus dem Memeler Gebiet eine unabhängige Frei
ſtadt zu machen und proteſtierken gegen die Loskrennung Memels von
Deutſchland. Darauf wurde ihnen die Antwort zuteil. daß darüber
der Verſailler Vertrag unwiderruflich entſchieden habe. Die Delegierten
von Kowno Litauen forderten die Angliederung Memels an Likauen.
Die polniſchen Delegierten legten in ihrem Bericht beſonderen Nachdruck
guf die wirtſchaftlichen Motive, die Memel mit Polen verbinden; deshalb
ſet eine Zollunion zwiſchen Likauen und Memel unmöglich, wenn eine
ähnliche Union zwiſchen Polen und Kowno- Litauen beſtände. Die vol
niſche Delegation legte einen Plan für die vorläufige Verfaſſung Memels
guf zehn Jahre vor, auf Grund deſſen das Memeler Gebiet eine autonome
Einheit unter Verwaltung des franzöſiſchen Oberkommiſſars als
Mandatar der Großmächte bilden ſoll.

Nach dem Berichterſtatter ſoll der polniſche Vorſchlag die meiſten
Ausſichten auf Erfolg haben.

Pon der Friedenskonferenz.

Die erſten Grenzver handlungen in Lauſanne.
Lauſanne, 23. Nov. (WTB.) Der Ausſchuß der Friedens

konferenz für die territoriglen und militäriſchen Fragen begann ſeine
geſtrige erſte Sitzung mit der Prüfung der europäiſchen Grenze der
Türkei. Jsmed Paſcha forderte im Namen der türkiſchen Abnrdunung die
Grenze von 1913 und verlangte eine Volksahſtimmung in Weſtthrazien.
Venizelos legte darauf dar, warum die griechiſche Abvrdnung nur noch
die Grenze von 1915 annehmen könne. Sie ſei der Anſicht, daß die
weſtthraziſche Frage auf der Lonfernz nicht geſtellt werden dürfe
Nintſchitſch (ſerbiſchkragtiſchſlop. Kömgreich) wünſchte, daß die Grenze
an der Maritzalinie feſtgſetzt werden inöge entſprechend der Note der

Alliierten vom 23. September. Er bekämpfte den Plau einer Volke
abſtimmung in Weſtthrazien eder jede andere Andernng des Vertrages
von Neuilly. Der rumäniſche Vertreter ſchloß ſich Nintſchitſch an.

Jm Palaft des Kalifen.
Konſtantinopel, 23. Nov. (Havas., Es verlauket, daß alle

Mitglieder der Dynaſtie Osman und die hervorragendſten Perſönlich
keiten von Konſtantinopel ſich geſtern zum Dolmo Bagdſche Paolaſt be

ben, wo der neue Kalif reſidiert, um ihre Glückwünſche darzubringen.
in offigtelles Kommunique ſpricht vom neuen Lalifen als von „Seiner

Hoheit“ und läßt den Titel Kaiſerliche Majeſtät“ fortfallen.

Vor der Brüſſeler Konferenz
Paris, 23. Nov. (WTB.) Die belgiſchen Miniſter Theunis und
Jaſpar, die zu Beſprechungen über die Brüſſeler Finanzkonferenz geſtern
abend hier eintrafen, werden ſich nach Schluß der Beratung nach London
begeben, um mit Bonar Law über den gleichen Gegenſtand zu ver
handeln, und dann weiter nach Rom, wo ſie mit Muſſolini zuſammen
treffen werden.

Paris 23. Nov. (WTB.) Nach dem Jntranſigeant iſt es wahr
daß in den erſten Dezemberkagen eine Unterredung zwiſchen

vnar Law, Poincaré, Muſſolini und Theunis in der Reparationsſrage
Kattfinden wird.

Heutſchland.
Die Plünderungen und Krawalle,

die in mehreren ſächſiſchen Städten in den letzten Tagen ſtattfanden,
r infolge der innerpolitiſchen Wirkungen außerhalb Sachſens nicht

änge ſind ganz offenbar die Vorläufer weiterer Putſche, die uns in
ieſem Winter noch bevorſtehen, wenn
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ſich die Verhältniſſe nicht
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weſentlich ändern und wenn aus den ſächſiſchen Unruhen nicht alsbald
die richtigen Lehren gezogen werden. Man muß deshalb die beiden
Urſachen hervorheben, die den ſächſiſchen Lebensmittelunruhen zugrunde-
lagen außergewöhnliche Preisſteigerung und kommuniſtiſche Verheßung.
Und man muß ferner die Folgerung daraus ziehen, daß dem un
verſchämten Preiswucher in jeder Form mit allen zu Gebote ſtehenden
großen und kleinen Kräften ebenſo energiſch zuleibe gegangen werden
muß, wie den kommuniſtiſchen Hetzapoſteln. Schließlich und vor allem
ergibt ſich aber die Lehre, daß mit Nachſicht und gutem Zureden
ſolchen Zuſtänden nicht abzuhelfen iſt, ſondern daß von vornherein
alle vorhandenen Kräfte zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung
reſtlos eingeſetzt werden müſſen. Dies zu beachten, wird hauptſächlich
Aufgabe der ſozialdemokratiſchen Miniſter und Polizeipräſidenten
innerhalb und außerhalb Sachſens ſein.

Neue Unruhen in Braunſchweig.
Braunſchweig, 23. Nov. (WTB.) Geſtern kam es hier wieder

zu Unruhen. In den ſpäten Nachmittageſtunden zogen wieder größere
Trupps durch die Stadt, ohne daß es zunächſt zu Ausſchreitungen ge
kommen wäre. Um die ſechſte Abendſtunde kam es auf dem Steinwege
zu Plünderungen der Schaufenſterauslagen eines Geſchäfte. Bedrohlich
wurde auch die Lage auf dem Hagenmarkt. Wie die Br. Landesztg.
meldet, mußte auch geſtern die Schutzabterlitug teilweiſe wieder mit
blanker Waffe gegen die Menge vorgehen. Ein Beamter der Schutz
abteilung und mehrere Ziviliſten erlitten Verletzungen.

Gründung einer „VSPD.“ in Danzig.
Danzig 28. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Sozialdemokratiſche

Partei der Freien Stadt Danzig und die Unabhängige Sozial
demokratiſche Partei haben ſich geſtern zu der Vereinigten Sozial
demokratiſchen Partei der Freien Stadt Danzig zuſammengeſchloſſen.
Jm Programm der neuen Partei wird beſonders die Verteidigung des
AchtſtundenArbeitstages hervorgehoben.

Bauarbeiterkonferenz in Paris.
Paris, 23. Nov. (WTB) Seit geſtern tagt in Paris eine

internationale Bauarbeiterkonferenz, Gegenſtand der Verhandlungen
iſt das Statut der ausländiſchen Arbeiter, die in dem zerſtörten Gebiet
Verwendung finden ſollen. Unter den Vertretern der Zentral-
bauarbeitergewerkſchaften der beteiligten Länder befinden ſich zwei
Deutſche, der Vorſitzende des internationglen Bauarbeiterverbandes
Paeplow und der Sekretär des deutſchen Bauarbeiterverbandes
Silberſchmidt.

Das Beſchwerderecht im beſetzten Gebiet
„Eſſen, 23. Nov. Priv. Telegr. Der Landrat eines nieder

rheiniſchen Kreiſes hat dieſer Tage auf eine Beſchwerde wegen Ein
ſtellung des Verfahrens gegen Beſatzungsangehörige vom Kreis
delegierten den Beſcheid erhalten, der belgiſche Oberkommiſſar in
Koblenz habe entſchieden, daß die belgiſchen Gerichte nicht gehalten
ſeien, den deutſchen Behörden Auskünfte über den Ausgang von Straf-
verfahren zu erteilen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 28. Nov.

Der Landtag, der nach nahezu vierwöchigen Ferien Dienstag
nachmittag 3 Uhr wieder zuſammentrat, beſchäftigte ſich zunächſt mit
dem Urantrag Dr. v. Krauſe [D. Vpt) über die beſondere Be
laſtung der Stettiner Schiffahrt und Schiffahrtsabgaben.

Der Abg. Münchmeyer (D. Vpt.), der den Antrag begründete,
wies auf die äußerſt ungünſtige Belaſtung Stettins als des größten
preußiſchen Hafens und auch der übrigen preußiſchen Häfen gegenüber
anderen deutſchen Häfen hin. Als Wege zur Abhilfe bezeichnete der
Redner eine Reihe von Forderungen, u. a. Vertiefung des Fahrwaſſers
StettinSwinemünde, volle Gleichſtellung der Schiffahrtsabgaben auf
der Elbe bis Hamburg und auf der Schiffahrtsſtraße Swinemünde
„Stettin, ſchleunige Durchführung der Regulierungsarbeiten auf der
Oder, volle Gleichheit der Befahrungsabgaben des Hohenzollern- Kanals
mit denen der Wuſſerſtraße von Berlin zur Elbe. Die große Stunde
der Stettiner Schiffahrt bei der zu erwartenden Entwickelung des
deutſchen Handels nach Oſten müſſe benutzt werden. Wirkſame Hilfe
ſei nötig, wenn uns nicht zielbewußte ausländiſche Kräfte in Danzig
zuvorkommen ſollten.

Merſeburg und Amgegend.
23. November.

Fürbitte.

Ein Wort zur Winternot von Thomas Mann.
Vier Jahre lang litt unſer Menſchentum unter den Schrecken des

Krieges. Das Bewußtſein, daß unaufhörlich Blut floß, koſtbarſtes
Blut in Strömen, quälte und belaſtete unſer Gewiſſen, und als der
Friede kam, mochte er uns fürchterlicherweiſe auch in die Hand der
Fremden geben, ſo war es dennoch, als ſei ein Stein von unſerer
Bruſt gewälzt, weil nun endlich das Mordwerk ein Ende hatte. Aber
das wirtſchaftliche Schlachtfeld von heute iſt ſo ſchreckensvoll wie nur
irgend eines, das in den vergangenen Jahren wüſten Ruhm gewann;
ja, ſeine grauſame Lautloſigkeit iſt geeignet, unſere Herzen noch tiefer

zu entſetzen als der Höllenlärm von 10000 Geſchützen.
Wieviel ſtill verzweifelter Untergang! Wieviel erſtickter

Jammer! Erbarmungslos zerrieben und zermalmt ganze kultur-
wichtige Geſellſchaftsſchichten! Dem Elend ausgeliefert Hunderttauſende,

die ſich eines beſcheidenen auskömmlichen Lebensabends verſehen hatten
und nun vor dem Nichts ſtehen! Und man belüge ſich nicht,
daß man um die Arbeiterfamilie unbeſorgt ſein könne in Zeiten, wo
die Notwendigkeit, ein Paar Kinderſtiefel anzuſchaffen, zur ökvnomiſchen
Kataſtrophe wird!

Das Schlimmſte ſcheint nicht überwunden zu ſein, ſondern bevor
zuſtehen. Der heraufziehende Winter zeigt eine Miene, die das Herz
ſtocken läßt.
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Hilfe tut not, ſeid gut und gebt!
Aber gebt nicht nur mechaniſch, um euch loszukaufen, ſondern

bleibt, nachdem ihr gegeben, mit euren Gedanken, euren Herzen bei
der Sache und helft, zu helfen. Den ganz Elenden empfiehlt ſein
Bettlerkleid, aber wieviel Gram verbirgt ſich oft hinter einem
reputierlichen Kußeren, einer noch gewahrten Haltung! Blickt um
euch und ſcheut nicht die hochherzige Denunziation verſchämter Be
dürftigkeit, von der ihr wißt! Die Menſchheit hat vieles gut zu machen,
und wahrhaftig, es iſt ihr Gelegenheit dazu gegeben.

Gedenkent der alten, armen Leute.
Sie haben ein Leben lang geſpart für ihr Alter. Nun iſt es in

Nichts zerronnen. Gebt zur Altershilfe! Helft, den alten
Leuten das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, etwas freundlicher ge
ſtalten. Laßt nicht die armen Alten in dunkler, kalter Stube den
Glauben an die Menſchlichkeit verlieren!

Unſere Geſchäftsſtelle nimmt jederzeit gern Spenden entgegen.
r

Das Reichspoſtminiſterium hat nachgegeben, daß die Germanta
marken, die mit Ablauf des Monats Oktober ungültig geworden ſind,
noch bis Ende Dezember. gegen andere Wertzeichen umgekauſcht werden
dürfen. Poſtkarten, Kartenbriefe, Poſtanweiſungen, Briefumſchläge und
Streifbänder mit eingedrucktem Germania wertſtempel ohne nach
geklebte Germania m arken können aufgebraucht werden. Wenn aber
auf ihnen Germaniamarken nachgeklebt ſind, müſſen ſie ebenfalls bis
Ende Dezember umgetauſcht werden. Die Beſeitigung der Germanig
ma rken beruht auf politiſchen Gründen Der Aufbrauch der Vordrucke
mit Germaniawertſtempel iſt zugelaſſen worden, um nicht das
Papier der Vordrucke nutzlos werden zu laſſen.

Deutſche Fiſche ins Ausland. Nach einer Rückſprache, die dieſer
Tage ein Verkreker des Fiſchkleinhandels mit einem Vertreter
der größten Reedereien Deutſchlands hatte, machen die Großreeder ab
ſolut kein Geheimnis daraus, daß ſie ihre reichen Fänge ins
Ausland verbringen. Daß ſich damit der Fiſchhandel bezw. das
Publikum nicht zufrieden geben kann, liegt wohl klar auf der Hand,
um ſo mehr, als, abgeſehen davon, daß der Bevölkerung ein hochwertiges
Nahrungsmittel entzogen wird, andererſeits ein blühender Kleinhandel
durch die Schuld der Regierung zugrunde geht. Wenn daher in letzter
Zeit die Preispolitik im Fiſchhandel eine ſtark anziehende Tendenz
zeitigte, ſo weiß das Publikum, wo die Urſachen liegen. Wie dem ab
zuhelfen iſt, bleibt vorläufig allen in Frage kommenden maßgebenden
Kreiſen ein Problem.

Wie man Zigaretten rauchen ſoll. So ſehr das Ferreg
rauchen auch verbreitet iſt, ſo wiſſen doch nur wenige Raucher den voll
kommenen Genuß aus ihrem geliebten Glimmſtengel zu gewinnen. Dies
behauptet ein Kenner, und er gibt Anweiſungen, wie man ſich das
wahre Vergnügen ſchaffen kann „Hat man einmal die richtige Zigarette
für ſeinen Geſchmack gefunden, dann ſoll man ſich unbedingt an ſie
halten und nie wechſeln. Wer verſchiedene Sorten durcheinanderraucht,
verhindert ſich ſelbſt an der vollſtändigen Würdigung der einzelnen
Marken. Der Rauch muß langſam und regelmäßig eingezogen und
inhalkert (21) werden Schnelles Rauchen beeinträchtigt das Aromg
und ohne Herunterſchlucken des Rauches kann der Geſchmack nicht voll
ausgekoſtet werden. Uber die beſte Zeit des Zigarettenrauchens wird
der Raucher mit ſeinem Arzt nie einig ſein. Am beſten ſchmeckt eine
Zigarette auf nüchternen Magen, beſonders zuſammen mit einer Taſſe
Kaffee. Alkohol und Zigarette paſſen nicht gut zuſammen, und auch
Tee und Zigarette ſchädigen gegenſeitig den Geſchmack. Der ideagle
Trank zur Zigarette iſt der Kaffee, und das iſt auch geſundheitlich gut,weil ſich Koffein und Nikotin gegenſeitig neutraliſteren. Das Geheim-
nis des wahren Genuſſes iſt Mäßigung. Der „Zigaretren-Kettenraucher“
verbrennt nur den Tabak. aber genießt ihn nicht.“

Anderung in der Angeftelltenverſicherung. Am I. November ſind
wichtige Anderungen in der Angeſtelltenverſicherung eingetreten Die
Grenze der Verſicherungspflicht iſt guf e 840 000 erhöht
worden Der niedrigſte Beitrag (Klaſſe 1) beträgt 60 der höchſte
(Klaſſe 13) 4840 C mongtlich. Mit dieſer ſtarken Erhöhung der zu
letzt ganz unzureichenden Beiträge iſt deren urſprüngliches Verhältnis
zum Arbeitsverdienſt wiederhergeſtellt worden, ſo daß auch die Lei
ſtungen wieder auf eine angemeſſene Höhe gebracht werden konnten.
Sie beſtehen künftig gus einem Grundbetrage, Steigerungsbeträgen na
Maßgabe der gezahlten Beiträge und aus Teuerungszulagen. Auch
Kinderzulagen ſind eingeführt worden. Nach der Art der Beſchäftigun
ſind grundſätzlich alle Angeſtellten verſicherungspflichtig, namentlich auch
Lehrlinge. Die untere Alkersgrenze von 16 Jahren iſt fortgefallen.

Die Gefahr der Beſchlagnahme im Reiſeverkehr. Man macht
oft die Beobachtung, daß Ausländer ohne Gepäck nach Deutſchland
kommen und mit zahlreichen vollgepackten Koffern zurückreiſen. Dieſe
Verhältniſſe, die praktiſch zu einem Ausverkauf Deutſchlands führen,
haben die Reichsregierung veranlaßt die Ausfuhr von Gegenſtänden
des täglichen Bedarfes von der Bewilligung des Reichskommiſſars für
Ein und Ausfuhr abhängig zu machen. Ausgenommen von dieſem
Verbot bleiben wie bisher die dem perſönlichen Gebrauch dienenden
Gegenſtände. Zur Vermeidung von Härten dürfen ſeit Mai d. J. auch
neue Gegenſtände des täglichen Bedarfs, ſowie Reiſeandenken im Werte
von insgeſamt nicht mehr als 1000 C ohne Ausfuhrbewilligung mit
genommen werden, ſobald dieſe Gegenſtände vorſchriftsmäßig zur Re
viſion geſtellt werden. Wer gegen die erlaſſenen Beſtimmungen ver
ſtößt, ſetzt ſich der Gefahr der Beſchlognahme ſeines Gepäcks aus. Das
gilt auch für Deutſche, die ins Ausland reiſen. Was das Reiſe
gel d anbetrifft, ſo geſtattet das Hapitalfluchtgeſetz die Mitnahme von
20 000 über die Greyze. Darüber hinaus iſt bankmäßige über
weiſung erforderlich. Beſondere Aufmerkſamkeit gilt für die Ausfuhr
aus ländiſcher Wertpapiere, die durch die Verordnung vom 25. Sep-
tember 1920 verboten iſt, falls nicht eine beſondere Genehmigung der
Stelle für auswärtige Wertpapiere im Reichsfinanzminiſterium beige-
bracht wird Dagegen ſteht einer Mitnahme von Scheckbüchern und
Kreditbriefen nichts entgegen. Will man ſich aber vor Schwierigkeiten
an der Grenze ſichern, ſo empfiehlt ſich hier, analog der Vorabfertigung
e Gepäck, die vorherige Einſiegelung durch die Poſtüberwachungs-

ellen.
Achtet auf ausreichende Briefaufſſchriften. Ein ſchon oft be

klagter Ubelſtand macht ſich im Poſtbetrieb neuerdings wieder beſonders
empfindlich bemerkbar. Die Vorſchrift, daß in der Aufſchrift der Poſt
ſendungen nach großen Orten Straße und Hausnummer des Eminp
fängers, womöglich auch Stockwerk uſw., angegeben ſein müſſen, bleibt
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ie Beachtung gefunden, die ihnen leider zukommt. Denn dieſe Vor

Verchtesgadener Vauernthegter.
Die „Heimatdichter“ haben in ihren Werken eine Reihe von

Geſtalten erſtehen laſſen voller Kraft und Saft, voller Wucht und
Urſprünglichkeit. Ein bedeutender Vertreter der Heimatkunſt iſt
Ludwi nzengruber, der uns mit ſeinen Romanen undVolkeſtuden mikten hineinſtellt in ſeine deutſch-öſterreichiſche Heimat

und uns ſchöpfen läßt aus den Quellen unverfälſchter Natur. Der
166. Bildungsabend brachte von ihm eine der bekannteſten Volks
dichtungen, den „Meineidbauer“. Der Mathias Ferner, der
a vom Kreuzweghof, iſt die Hauptperſon. Durch Verbrechen hat

ſich hochgebracht. Um das Erbteil der Kinder ſeines Bruders an
ſich zu bringen, hat er es vermocht, einen Meineid zu ſchwören. Hart,
dickköpfig, ſo trat er uns auf der Bühne entgegen. Daß er den
„Herrgott“ immer im Munde führt und gar glaubt, ihn auf ſeinerSeite zu haben, macht ſeine Geſtalt nicht anziehender, wohl aber
widerwärtiger und n ne et Das idhlliſche Sprichwort „Ländlich
ſittlich“ hat doch eben nür bedingte Geltung. Eine prächtige Geſtalt
iſt die Vroni. Obgleich das Schickſal ſie hart mitgenommen hat und
ſie durch den Meineidbauer Jugendglück und Wohlſtand einbüßen
mußte, vergißt ſie alle Rache und gibt bei aller Natürlichkeit doch ein
n Beiſpiel edelſten Großmutes. Auch die andern Geſtalten ſind
echt und wahrheitsgetreu. Sie zu ſchaffen vermochte eben nur einer,
der das Volksleben nicht vom grünen DTiſche, ſondern aus eigener
Anſchauung kannte. So hat dieſes Bauernvolk ſeine Vorzüge, aber
auch ſeine böſen Schwächen. Aber es bleibt nicht bei den finſteren
Sittengemälden; in heiterer Weltbhejahung leuchten über den dunklen
Stellen die hellen Strahlen verſtehender Liebe.

Hätte nicht der Einhelfer da oben auf der Bühne ſich gar zu
b durch übermäßig lautes Flüſtern bemerkbar gemacht, ſo würde
äs Spiel der wackeren Berchtesgadener reſtloſe Befriedigung aus

gelöſt haben. Nicht wenig trug bei zu dem guten Gelingen die
unverfälſchte Mundart, deren ſich die Spieler bedienten. Alles atmete
Natürlichkeit, Sicherheit, Wahrheit.

Dem Stücke vpraus ging der Vortrag einiger prachtvoller Volks
lieder in bayeriſcher Volksart, die uns Zeigten, daß die Mitglieder
auch im Geſang und Zitherſpiel Tüchtiges leiſten können. Auch die
VPolkstänze mit ihrein anrmutigen Drehen und Winden und urwüchſigen
Naturlauten boten ein prächtiges Stück ſüddeutſchen Volkslebens. Daß

nicht der Gong mit ernſten, vollen Klängen das Zeichen zum Beginn
der Vorſtellung gab, ſondern ein erſchröckliches Geraſſel von Kuh
glocken, verlieh dein Ganzen von vornherein ein beſtimmtes Gepräge.
Ein Präludium eben ganz eigener Art.

Der Beſuch des Abends war ein überaus guter. Möchten doch
Dichter wie Anzengruber recht viel gehört und beachtet werden! G.

Mittelalterliche Volkoſpiele in der Röſſener Kirche.

„All, was geboren wird, kommt in Not,
Daß es muß leiden den bitteren Tod.“

Eintönig erklingen die Worte des Totentanzes und die Anweſenden
lauſchen den Stimmen.

Es war am geſtrigen Bußtag, durch die Vorarbeit nur weniger
Menſchen aus der Jugendbewegung, die Weißenfelſer Spielgemeinde
in der Röſſener Kirche, um das alte Volksſpiel aus dem 18. Jahr
hundert in heutiger Zeit den Menſchen darzubringen.

Kurze Zeit vor Beginn der Andacht mußten leider wegen Raum
mangel die Türen geſchloſſen, und die noch kommenden Gäſte auf ein
ander Mal vertröſtet werden. So unerfreulich das für die Zurück
gewieſenen war, ſo zeigte doch der ſtarke Andrang: Es wacht in den

amilienkreiſen ein neuer Geiſt auf, den wir Deutſchen lange vermißt
aben, und der gerade in heutiger Zeit notwendig iſt. Jn vielen

Städten iſt der, durch ſeine künſtleriſchen Volksſpiele bekannte Gottfried
HaaßBerkow geweſen, und es iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß er das
e für die jetzt überall auftauchenden Spielgemeinden ge
eg t.Zu dem Nachmittag ſelbſt einige Worte. Zu Beginn ein Orgel
ſpiel und darauf der Geſang: „Es iſt ein Schnitter, heißt der Tod.“
Die Bilder des Spiels vom Totentanz ſind bekannt. Der Tod, der
die einzelnen Menſchen zur Rechenſchaft anfacht, mit ſeiner unabläſſig
erklingenden Flöte voraus. Jhm ſolgen der König, die Edelfrau, der
Arzt uſw. Trotz des engen Raumes im Kirchlein iſt es den Spielern
gelungen, den Zuhörern ein Stück aus dem künſtleriſchen Mittelalter
lebendig werden zu laſſen.

Der Tod erſcheint, wenn das Spiel verklingt, nicht mehr grauſam
und ſeine letzten Worte ſollen allen zur Mahnung dienen.

„Das iſt ein Sterben und ein Säen,
Ein Ernten und ein Auferſtehen.“ P. S.

Wrruf

zur 6yende von Weihnachtsgeſchenken für unbemittelte Kinder

5 Wochen trennen uns noch vom Weihnachtsfeſt. Wer es irgend
konnte mag ſchon längſt etwas weniges eingekauft haben, damit der
Weihnachtstiſch nicht ganz leer bleibt. Sehr voll wird er ſowieſo nicht
werden, aber Weihnachten und gar nichts ſchenken wie tief ſteckt uns
Deutſchen doch die Poeſie des Weihnachtsfeſtes im Blut und wie be
ſchleicht uns immer wieder eine tiefe Freude, wenn dieſe Tage heran
nahen. Und ſo wird jeder Vater, jede Mutter verſuchen, trotz großer
Teuerung, Not und Sorge doch noch in die Augen wenigſtens der
en freudigen Glanz zu zaubern. Kinderaugen leuchten ja
o leicht!

Wer aber denkt an die vielen verlaſſenen Waiſen, unehelichen
Kinder uſw. Wißt Jhr davon, unter welch unglücklichen und liebloſen
Verhältniſſen dieſe Kinder oft gelebt haben, ſo daß ein richtiges freu
diges Kinderlachen kaum je über ihr Antlitz kam Geht einmal in all
die Kinderheime! Von wieviel Not, wieviel Elend in Kinderherzen
könnte da erzählt werden. Kinder vergeſſen ſchnell gottlob, und ſo
merkt man dieſen fröhlich herumtollenden Kindern auch meiſtens nicht
an, wie hart ihr Los war. Auch ſie ſtehen erwartungsvoll dem
Weihnachtsfeſte gegenüber. Die Heime haben alle unendlich ſchwer zu
kämpfen, aus eigener Kraft wird es ihnen nicht möglich ſein, den
Weihnachtstiſch für ihre Kinder zu decken.

Helft uns, daßDarum ergeht unſer Ruf an die Offentlichkeit!
wir auch an dieſen Stellen Sonne auf den Weihnachtstiſch tragen
können. Was in vielen Häuſern auf dem Boden ſchlummert, Motken
und Roſt zum Fraße dient, könnte manchem Jungen, manchem Mädel
die Augen hell machen!

Wir haben in unſerm ſädtiſchen Lager, Unter Altenburg 61 eine
Sammelſtelle eingerjchtet. Spielzeug, Bücher, Spiele, Kleidungsſtücke,
alles wird dankbar angenommen und an alle Heime in der Stadt ver
teilt werden. Auch auf dem Jugendamt ſelbſt, Neues Rathaus, im
Zimmer 18, werden Spenden event. Geldſpenden, in Empfang ge
nommen. Doppelt gibt, wer früh gibt!
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leider ſehr häufig unbeachtet. Die Zahl der in den Großſtädten täglich
eingehenden Sendungen, bei denen die Wohnungsangabe unvollſtändig
vermerkt iſt oder ganz fehlt, gegenwärtig außerordentlich hoch. Die
Poſt muß zahlreiche Kräfte lediglich beſchäſtigen, um Maſſen von Sen-
dungen mit großer Mühe und großem Aufwand durch Nachſchlagen in
Adreßbüchern uſw. unterzubringen Jeder Abſender muß es ſich zur
unbedingten Pflicht machen bei den Poſtſendungen nach großen Städten
die Wohnung oder das Geſchäftslokal des Empfängers genau anzugeben
und im Verkehr nach Berlin außerdem den Poſtbezirk (O., N., N.
uſw. zu vermerken. Bei der wirtſchaftlichen Notlage des Reiches wird
die Poſt die Leiſtungen, die ihr bei der Behandlung von Sendungen
mit Ungenügender Auſſchrift erwachſen, auf die Dauer nicht mehr un
entgeltlich ausführen können.

Uber das Theaterſtück Die Beichte einer Ausgeſtoßenen“, das
am Sonntag den 26. November im „Tivoli“ durch die Dresdener
Theatergeſellſchaft Direktion F. Richard) zur Aufführung gelangt,
ſchreibt das Spremb. Kreisbl. folgendes: Mit der Aufführung des
Stückes beſtätigte die Direktion den guten Ruf des Unternehmens durch
aus. Unter dem Titel wurde eine erſchütternde leider nur zu lebens
wahre Handlung geboten, die ſich in unſeren Großſtädten nicht ſelten ab
ſpielen mag. Aus eitler Geldgier wird Morak und gute Sitte mißachtet
und ein blühendes Menſchenleben gegen ſeinen eigenen Willen in den
Sumpf der Großſtadt geſtoßen. Schauſpieleriſch und darſtelleriſch
leiſteten die Mitwirkenden Hervorragendes. Nachtnittags findet eine
Kindervorſtellung ſtatt.

Theater am Totenſonntag im Caſino. Mitglieder des Halleſchen
Stadttheaters werden am Totenſonntag im Caſino“ ein Gaſtſpiel ver
anſtalten. Zur Aufführung gelangt Karl Schönherrs Drama Der
Weibstenfel“ Der unter der Leitung des ehemaligen ſächſiſchen
Hofſchauſpielers Fritz Günzel ſtehende Abend verſpricht inbezug auf
Stück und Darſtellung ein hochintereſſanter zu werden. Die ſtück
tragenden Rollen liegen bei Hermine Ziegler; Fritz Günzel und Albert
Walter, alles Namen welche bei uns in guter Erinnerung ſind.
Näheres ſiehe Jnſerat!

Erhöhung der BankkreditProviſton. Laut Anzeige in heutiger
Nummer haben die hieſigen Banken die Kreditproviſionen auf min-
deſtens 1 Prozent für jeden angefangenen Monat erhöht. Das be
deutet eine Verzinſung von 12 Prozent im Jahr, außer der üblichen
Bereitſtellungs- und Umſatzproviſion.

Handelskammer-Wahl. Laut Anzeige in heutiger Nummer
wird am Mittwoch den 29. November im Hreishaus die Erſatzwabhl für
das ausgeſchiedene Handelskammer-Mitglied, Fabrikbeſißer Richard
Held in Schkeuditz vorgenommen, dieſer gehörte der Gruppe Jndu-
ſtrie, Bergbau und Großhandel an

Hausarbeit. Eine ſehr nützliche Einrichtung, welche vielen
namentlich auch vollbeſchäftigen, alleinſtebenden Perſonen noch unbe
kannt ſein dürfte hat der Magiſtrat (ſtädt. Wohlfahrtsamt) ſchon ſeit
längerer Zeit geſchaffen. Es handelt ſich um eine Vermittelungsſtelle
für Näh Stoff und Flickarbeit. Die zu nähende bezw, inſtandzuſebende Wäſche und Sonſtiges wird im ſtädtiſchen Lager Unter Akten
bürg 61, angenommen und gelangt nach beſtimmter Zeit dort auch
wieder zur Ausgabe. Erfreulicherweiſe konnten durch dieſe Stelle ſchon
eine ganze Anzahl nicht mehr voll erwerbsfähiger Leute, namentlich
auch Kleinrentnerinnen, ſowie Witwen, die nicht in der Lage ſind
außerhäusliche Arbeit anzunehmen, beſchäftigt werden. Jm Intereſſe
des doppelt guten Zweckes kann nur empfohlen werden, recht rege von
der Benutzung dieſer Stelle Gebrauch zu machen.

K. v. Rohrſcheidt. Heute vollendet Geh. Reg Rat K. v. Rohr
ſcheidt das 65. Lebensjahr. v. Rohrſcheidt iſt ein hervorragender Ver
waltungsbeamter, einer der beſten Kenner des Schul und des Ge
werberechts ein Mann von ausgezeichneten Gaben des Geiſtes und
Herzens Seit mehr als 80 Jahren iſt er an der hieſigen Regierung,
Abteilung für Kirchen und Schulweſen als Mitglied kätig. Seine
Schriften gelten als die beſten Erläuterungen der Schul- und Pfarr-
geſetze. An der Durchführung wichtiger Schulgeſetze in unſerem Be
zirke hat er den größten Anfeil. K. v. Rohrſcheidt iſt in den weiteſten
Hreiſen als vaterländiſcher Dichter bekannt. Kraft und Schönheit der
Sprache zeichnen ſeine Dichtungen aus. Sein „Armin“ wurde noch
1921 in Breslau aufgeführt. Von den Mitgliedern, Beamten und An
nen der Regierung wird von Rohrſcheidt hoch geſchätzt. Sie
ringen ihm heute die herzlichſten Glückwünſche dar und dieſen

Wünſchen ſchließen ſich zahlreiche Freunde aus nah und fern an.
WMösen Herrn v. Rohrſcheidt noch viele Jahre des erfolgreichen

Schaffens beſchieden ſein.

Raubüberfall Am Dienstag abend ſind dem Buchhalter einer
Baufirma angeblich durch Uberfall in der Lauchſtädter Straße eine
Mappe mit 156 000 X von einem Unbekannten geraubt worden.
Polizeiliche Ermittlungen ſind eingeleitet.

Exrwiſcht wurden von der hieſigen Schutzpolizei zwei Burſchen,
die in einer Feldſcheune bei Frankleben Ackergeräte und Eiſenteile
ſtahlen. Sie wurden dem Amksgerichtsgefängnis zugeführt.

Teures Schäferſtündchen. Einem hieſigen Einwohner, der ſich
mit einem herumtreibenden Frauenzimmer a ennde hatte, ſtahl
dieſe Gegenſtände im Werte von über 10 000 N.

Die Automvbilſpritze, die Leben und Eigentum unſerer Ein
wohnerſchaft ſchützen helfen ſoll, wird Freitag abend von der Frei-
willigen Feuerwehr übernommen.

3000 Belohnung ſeht der Beſitzer des Fahrrades, das, wie
ne in der Nacht zum 21. d. M. geſtohlen worden war, aus. (Siehe

nzeige.
Theater in Beth's Geſellſchaftshaus. Mittwoch abend brachte

die Direktion Dechant zum erſten Male das vieraktige Schauſpiel „Jm
Bahnwärterhaus“ zur Aufführung. Der Theglerſaal zeigte
wieder die bekannte Fülle, der letzte Platz war beſetzt. Die Handlung
bringt ein Lebensſchauſpiel im Rahmen einer Bahnwärterwohnung, in
der der Frieden des Bahnwärterehepaares durch die Aufnahme eines
Straßen mädchens geſtört wird, ſo daß das Stück darin ſeine Tendenz
hät, daß die Gattin aus Liebe zu ihrem Gatten entſagt und verzichtet
Unb die Wohnung verläßt. Die Gutmütigkeit der beiden Alten iſt durch
die Frembe, beſſer geſagt, durch das Schickſal, ſchlecht e worden.
Recht geſchickt wurde das Friedel durch Eva Henckels Dechant
dargeſtellt, ſie verſtand die Friſche und Lebendigkeit, dann aber auch
das Leid gut in ſich zu verkörpern Beſonders wirklichkeitsgetren ſpielte
Paul Reich als Peter Ewald, bis auf den Ausdruck einiger Gefühls-
momente, die ihm nicht ganz gelingen konnten. Aber ſonſt bemühte er
ſich mit Erfolg den gemütllichen, ruhigen, faſt ſimpeln Bahnwärter
wiederzugeben. Von ihrer beſten Seite zeigte ſich geſtern Erna Reiff
als Frau Martha, die in allen ihren Zügen gefallen konnte. Die
kleineren Rollen lagen in den bewährten Händen von Artur Dechant
und Willy Herre. Das Publikum kärgte nicht mit Beifall, hätte aber
oft vem würdigen Ernſt der Handlung mehr Verſländnis entgegen
bringen können. Einen recht unangenehmen Eindruck machten die
langen Pauſen, zumal kein Szenenwechſel im ganzen Stück vorkam.
Eine Verkürzung derſelben zugunſten eines früheren Endes wäre ſicher
dem Wunſche des Publikums entgegengekommen.

Dramutiſche Vortragsabeude in der Aulg des Domghmnaſiums.
Hofſchauſpieler Weinreich wird nach ſeinem Erfolge anläßlich ſeines
Einführungsvortrages vor 14 Tagen am Dienstag den 28. November
eine auf 4 Abende berechnete Vortragsfolge beginnen, die nachſtehende
dramatiſche Werke bringen wird. Lauval (28. 11.); Glückliche Finder
(29. Taubris der Närr (15. 83.); Klaus von Bismarck (7, 5.). Alles
nähere erfahren unſere Leſer in Pouchs Buchhandlung, Burgſtraße
(Vergl. Anzeige.)

Der 168. Bildungsabend am Montag den L. Dezember, abends
8 Uhr im Schloßgartenſälon iſt ein Liederabend, den Frau Landesrat
Bothe veranſtaltek. Es werden Lieder von Schubert, Schumann und
Loewe geboten; die Begleitung hat Lehrer Fritz Buſch übernommen,
den einleitenden Vortrag Profeſſor Bithorn. Es iſt wohl nicht
nötig, auf dieſen gennßreichen Abend noch beſonders hinzuweiſen
(Siehe Anzeigel)

Der neue Kreisſchuirat von Merſeburg.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat den

Kreisſchulrat Roß in Delitzſch zum Kreisſchulrat in Merſeburg ernannt.
Herr Roß iſt 1869 geboren, beſuchte das Lehrerſeminar in Erfurt, war
Volksſchullehrer in Teiſtungen (Reg.Bez. Erfurt), Lehrer an den
Franckeſchen Stiftungen in Halle, ſtudierte dann in Halle Theologte
und wurde 1906 Pfarrer in Grüng bei Eilenburg und war einige Jahre
neben amtlicher Hreisſchulrat von Eilenburg TI, wurde 1911 hauptamt-
licher Kreisſchulrat von Delitzſch, wo er heute noch wirkt. Kreisſchulrat
Roß dürfte ſein neues Amt am 1. 12. ds. Js. antreten. Er iſt in
Delitzſch Vorſitzender der Volkskirchlichen Vereinigung. Poliliſch gehört
er zur Deutſchen Volkspartei

Die Beſetzung der Kreisſchulratsſtelle in Delitzſch
Mit der Vertretung der Kreisſchulratsſtelle in Delitzſch iſt Mittel
ſchulrektor Sehm iſch aus Merſeburg beauftragt worden. Sehmiſch iſt
48 Jahre alt, beſuchte das Lehrerſeminar in Delißſch, war Lehrer an der
Schule Deutſche Gritbe bei Bitterfeld, in Eilenburg, Wittenberg, Rektor
in Gerbſtedt, ſeit 1909 Rektor in Merſeburg (ſeit 1911 an der Mittel
ſchule). Auch er gehört zur Deutſchen Volkspartei

Die 6chulferien im nächſten Jahre.

Der Oberpräſident hat für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen oder Lehrer Seminaren in der Provinz Sachſen die
Ferien für das Schuljahr 1928/24 wie ſolgt feſtgeſeht: Oſterferien
12 Tage, Schluß des Unterrichts am Mittwoch den 28. m Wieder
beginn des Unterrichts am Dienstag den 10. Aprik; Viingſtferien
6 Tage, Schluß des Unterrichts am Freitag den 18. Mai, Wiederbeginn
des Unterrichts am Freitag den 25. Mai Sommerferien 30 Tage,
Schluß des Unterrichts am Sonnabend den 7 Juli, Wiederbeginn des
Unterrichts am Dienstag den 7. Auguſt; Herbſtferien 16 Tage, Schluß
des Unterrichts am Sonnabend den 29. September, Wiederbeginn des
Unterrichts am Dienstag den 16. Oktober; Weihnachtsferten 16 Tage,
Schluß des Unterrichts am Sonnabend den 22. Dezember Wiederbeginn

a errihes am Dienstag den 8. Jantar. Das ſind zuſammen
age.

Schluß des Schuljahres am Mittwoch den 9. April 1924. Am
Mittwoch den 28 An findet nur Abſchlußfeler und Zeugnisverteilung
ſtatt. Am 18. Mat iſt der Unterricht völlig durchzuführen. Am 7. Juln
29. September und 22. Dezember dauert der Unterricht drei Stunden

Tagesßalender

Donnerstag 28. November.
Beth: Geſellſchaftsabend.

Freitag, 24. November.
Ball: Bei Beth und im Caſino.
Stadt Café: Künſtlerkonzert.
Kammerlichſſpiele: Graf von Monte Chriſto III. Teil.
Modernes Theater: Grauſige Nächte J

Sonnabend, 25. November

Tivoli: Theater. eReſſourcen- Geſellſchaft Hauptverſammlung.

Sonntag, 26. November
Tivoli: Theater.
Caſino: Schauſpielabend Der Weibsteufel“.

Wekkerwarte.

V. W. am 24 11. (Freitag): Neblig, wolkig, zeitweiſe Heiter, etwas
kälter, ohne weſentliche Niederſchläge. 25. 11.
trüb, etwas Regen, windig, etwas wärmer.

Jugendpflege-Vortrag.
Oberbeuna, 28. Nov. Am Sonnabend, abends 72 Uhr, findet

im Gaſthof Wünſche auf Veranlaſſung des Ortsausſchuſſes für
Jugendvflege ein Vortrag des Kreismedizinalrats Dr. Kühnlein
über „Der Wiederaufbau Deutſchlands“ und Geſundheitspflege ſtatt
Der Vortrag, bei dem der Eintritt frei iſt, verdient im Jntereſſe der
Beſtrebungen für Jugendpflege guten Beſuch

NeuRöſſen, 23. Nov. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete
der Männer Geſangverein NeuRöſſen unter Mitwirkung des Zither
vereins Leung und der Singſchule Neu Röſſen ein Wohltaä tig
keits konzert zum Beſten der Kleinrenkner und Armen von Dorf
und Kolpnie Röſſen. Leitung Walter Röhl. Die Konzerte des Männer
Geſangvereins NeuRöſſen bieten Gewähr für hochſtehende Leiſtungen
des Männergeſangs. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man behauptetdaß ſein Können das Durchſchnittsmaß er ſich läßt und an die
Sangestüchtigkeit der rheiniſchen Geſangvereine erinnert. Aus den gut
gelungenen Vorträgen ſeien hervorgehoben „Des Liedes Heimat
Männerchor mit Klavierbegleitung von Pache, an deſſen vorzüglicher
Wiedergabe die künſtleriſche Begleitung am Inſtrument Lehrer
SchmeißerCröllwitz) weſentlichen Anteil hatte und „Bleib deutſch du
herrlich Land am Rhein“ von Arnold, deſſen Wirkung noch erhöht wurde
durch die innere Anteilnahme der zum großen Teil am ſchönen Rhein
beheimateten Sänger. Die Darbietungen des Zithervereins Leung er
folgten techniſch ſauber und mit gut ausgearbeitekem Vortrag. Durch
die Mitwirkung von Streichinſtrumenten Geige und Cello er
hielten die Vorkräge mehr Schwung und Flitß in der melodiſchen Linie
Beſonderen Beifall erntete der vom Vereinsdirigenen Fritzſche kompo
nierte Marſch „Gruß aus Weißenfels“ Mit Freuden vernahm man
die hellen und jugendfriſchen Stimmen der Singſchule. Die z. T. recht
ſchwierigen Tonſätze wurden rein und ausdrucksvoll geſungen. Mit
größter Aufmerkſamkeit folgte der Chor ſeinem Dirigenken und brachte
jeden Wink ſeines Stobes zur Ausführung. Das gibt mal eine tüchtige
Sängerſchar! So erfreulich die Tatſache war, daß ſich die genannten
Vereine der Wohltätigkeit zur Verfügung geſtellt hatten, ſo bedauerlich
war das geringe Intereſſe der Bewohner von Dorf und Kolonie, für
deren Arme und Kleinrentner der Erlöss des Abends beſtimmt war.

8 Röglitz, 23. Nov. Bei der letzten Gemeindejagd wurden in zwei
Treiben insgeſamt 80 Haſen zur Strecke gebracht. Das Reſultat be
friedigte im allgemeinen wenn es auch gegen das in normalen Jahren
weſentlich zurückhlieb. Freund Lampe kam zum Preiſe von 180 pro
Pfund zum Verkauf. n

s Weſenitz, 28. Nov. Erneut Hochwaſſer in Sicht. Jn
folge der häufigen Niederſchläge in letzter Zeit iſt die Weiße Elſter
wieder erheblich geſtiegen und vollufrig geworden, da ſich das Waſſer
im Kberſchwemmungsgebiete überhaupt nicht verläuft und die Nieder
ſchläge anhalten, iſt erneut auf Ausuferung und Hochwaſſer zu rechnen.

S Dehlitz a. S., 22. Nov. Der Rittergusbeſitzer v. Richter hier
ſelbſt hat den Antrag geſtellt ihm als Beſißer des Ritkerguts
Dehlitz a. S. das Recht die Fiſchereigerechtigkeit in der
Sagale, ſoweit ſich die Grenze des Ritkerguks Dehlitz erſtreckt, in das
Fiſchereibuch des Waſſerbuches an der Saale einzulragen.
Widerſprüche gegen die begehrte Eintragung ſind bis zum 18. Dezeinber
ds. Js. bei dem Begirksausſchuß in Merſeburg anzubringen, auch iſt
eine Abſchrift beizuſügen. Während dieſer Friſt kann der von dem
Antvagſteller eingereichte Antrag nebſt Anlagen auf dem Land eatsamte
zu Weißenfels während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Wenn in
der geſtellten Friſt niemand widerſpricht, wird das behauptete Recht in
das Fiſchereibüch des Waſſerhuches eingetragen. Die Eintragung gilt
dann bis zum n des Gegenteils als richtig, ſoweit ſie nicht mit
dem Grundbitche in Widerſpruch ſteht.

g. Döllnitz, 23. Nov. Der Tagehau der Grube Hermine Henriette II
bei Lochau iſt nun ſo weit nach Oſten vorgeſchoben, daß der Dampf
bagger die nach Norden gelegenen Gärten der weſtlichen Häufſergruppe
von Lochau durch Abräumungsarbeiten beſeitigt, auch die Einziehung
des zweiten Haupttriftweges vom Orte in die Feldmark ſich notwendig
exweiſt. Ein Abbruch der Grubenhäufer längs der Kreisſtraße Lochau
Döllnitz, Kontor und Niederkagsräume, Schmiedewerkſtatt, Lokomotiv
ſchuppen uſw. ſowie Aufbau dieſer Ankagen an anderer ins Auge ge
faßter Stelle iſt mit dem Fortrücken der Grubenverhältniſſe nach Oſten
die Folge. Die Zuſchüttung der abgebauten Hohlräume reiht ſich von
Weſten her wieder an

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 23. Nov. Alljährlich kann man
beobachten daß ſich die Krähen im Herbſt zu größeren Scharen ver

einigen utreten, ſind ſte wohl noch nicht geſehen worden, und werden in dieſer
Zahl der Landwirtſchaft nicht allein zur Plage ſondern ſogar gefähr
lich. Denn wehe dem friſch beſtellten Weizenfelde, auf dem ſich eineſolche Schar niederläßt. Geſchickt folgen ſie den Drillreihen und ziehen

ie jungen zarten Sproſſen heraus da ihnen die im Keimprozeß be
findlichen Körner eine Lieblingsſpeiſe ſind.

Mücheln und Aemngegend
4 Ouerfurt. 22. Nov. Nachdem ſich die Mehrheit der beteiligten

Gewerbetreibenden bei der der er für die Einführung des
Beitrittszwanges erklärt hat, ordnet der Regierungspräſident an, daß
zum 15. Februar 1928 eine Zwangsinnung für das Schuh
macherhandwerk für den Stadt und Landkreis Naumburg, ſowie
die Orte Eulau, Markröhlitz und Goſeck des Kreiſes Quer
furt mit dem Sitz in Naumburg errichtet wird. Von genanntem
Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbetreibenden, welche das Schuh
macherhandwerk ſelbſtändig in dem vorgenannten Bezirk betreiben,
dieſer Jnnung an.

ne und ein Angeſtellter verhaftet worden.

(Sonnabend): Ziemlich

In ſolchen Mengen, in denen ſie aber in dieſem Jahre auf
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Provinz und Nachbarländer.
Auguſt Hermann Francke- Schule.

Halle, 23. Nov. Am Dienstag fand die Kbergabe des
Lyzeums und Oberlyzeums der Franckeſchen Stif
tungen an den Staat ſtatt da die Stiftungen nicht mehr in der Lage
waren, ihre Aufgabe im erregt Umfange erfüllen. Als Vertreter
der Stagtsbehörde war Oberregierungsrat Waßner- Magdeburg er
ſchienen. Das Lyzeum ſoll im Geiſte Auguſt Hermann Franckes weiter
geführt werden. Werner e ſoll die Schule fortan den Namen
Auguſt Hermann Fraucke-Schule“ führen.

Eine nette Hofgeſellſchaft.

Sondershauſen, 23. Nov. der Angelegenheit des Silber
diebſtahls im dortigen Schloß iſt ein ehemaliger Hofmarſchall, ein Hof

Der Hofſekretär und der
geſtellte ſollen bereits ein Geſtändnis abgelegt haben.

Erwerbsfürſorge für Frauen
Halle a. S., 23. Nov. Der Ausſchuß der hieſigen Frauenverbände

plant die Bildung einer Erwerbsfürſorge für Frauen des
Mittelſtandes, um dadurch die Not in dieſen Kreiſen mildern zu
können. Eine Anzahl größerer Firmen haben bereits laufende Arbeiten
u und auch die Mittel dazu r daß eine gemeinſchaftliche

usga en kann.eſtelle der Arbeiten errichtet wer

Zurnen Gpiel Sport.
Die Spiele in der II h Klaſſe

nahmen am Sonntag mit einem Spiele Lauchſtädt gegen Neumark ihren
Fortgang, ſodaß in dieſer Klaſſe von der jetzigen Verbandsſerie nur noch
2 Spiele auszutragen ſind, welche aber nicht mehr ausſchlaggebend für
die Tabellenführung ſind. Spitzenreiter iſt zurzeit Neumark, welche
ſämtliche Spiele erledigt. hat, dieſer Stand iſt ihr auch nicht mehr zu
nehmen. Neumark konnte am vergangenen Sonntag mit 5 1 über
Lauchſtädt triumphieren. Durch Stveichitng von VfL Körbisdorf welche
zweimal in der erſten Serie nicht angetreten ſind, ändert ſich die Tabelle
nach dem Stande vom 19. 11. 22 folgendermaßen

i eVerein Sp. Spiele Punkte Tor
gew. nnentſch. verl r geg.

Neumark 5 4 1 8 9 1338Kötzſchen S S 1 6 4Querfurt 3 2 14 2 7 2Mücheln s 3 2 6 4 9 7Lauchſtädt 3 1 7 SRöſſen s 1 1 4 1 9 a
Vermiſchte Nachrichten

Gchüſfsuntergang.

London 21. Nov. W Aus Zopolowamys (Kaſiſornien)
wirs gemelbet, daß beim Unlergang eines Dampfers 70 Perſonen,
größtenteils Arbeiter, unts Leben kamen. z

Der „Roſenkavaller“ vor Gericht.
Eine originelle Verhandlung

Eine humorvolle Verhandlung beſchäftigte kürzlich das Schöffen
ar Berlin. Wegen Diebſtahls ſaß der 60 jährige Straßenhändler
Darl Buſſe auf der Anklagebank. Der Angeklagte iſt eines der weni
gen noch exiſtierenden Berliner Originale. Jahtzehntelang hatte er
Unter den Linden, obwohl dies ppolizeilich verboten war Zwiſchen
Kanzler Ecke und der Lindenpaſſage mit Blumen gehandelt. Da er
beſonderen Wert auf langſtielige Roſen legte die er mit artiger Ver
beugung den Damen anzubieten pflegte, hatte er den Spißnamen„Roſenkavalier“ erhalten. Er war jetzt beſchuldigt, aus einem Keller
der neben dem ſeinen lag und einer Frau Z. gehörte, etwa fünfzigPreßkohlen geſtohlen zu haben. Die Verhandlung gegen Buſſe ri
Erinnerungen an den heute faſt vergeſſenen Alt Berliner Humor wach
Kaum hatte Buſſe das Sitzungszimmer betreten als ſich ein intenſiver
Gruch bemerkbar machte, der an ein leckgewordenes Spiritusfaß er
innerte

Vorſ.: Na, Buſſe, Sie haben wohl heute ſchon etwas ſtark ge

frühſtückt? engekl. Nein, hoher Herr Gerichtshof. Jd habe bloß einen
kleinen Mampe auf die Lampe jejoſſen

Vorſ. Bloß einen
Angekk. Na, ick will ehrlich ſein,

Vorſ.: Nicht mehr eAngekl.: Na, Herr denn ick bin ſeit vierzig Jahre Händler
und mit mix können Se handeln. Alſo gut, et waren ſo Stücker ſechſe.

Vorſ. Na, das riecht man auch.
Der Vorſitzende hält dem e re nun vor daß die en

mit aller Beſtimmtheit behaupte, er habe die Preßkohlen geſtohlen.
Angekl. Nee, nee, Herr Jerichtshof, ſowat dürfen Se vom

„Roſenkavalier“ nich jlooben. Det kann ener alleene nich jlooben.
Dazu jehören ſchon mehrere zuſammen. Jck werde mir nun erlauben,
Jhnen det einmal auseinanderzuſetzen. Alſo ſeh'n Se mal, et war
nun ſo Jck hatte mir Kohlen beſtellt und der Herr Kohlenbaron
der ſe mir brachte, hat ſe ſo jejen die Latten jeſchmiſſen, det een Lo
entſtanden war. Da ſind nun een paar davon zu meiner Nachbarin
rüberjetrudelt, und die habe ick mir wieder jeangelt. Det is allens

Vorſ. Die Frau behauptet aber mit aller Beſtimmtheit, daß ihr

Kohlen fehlen. J JAngekl. Was de Olle behauptet, is mir piepe.
Vorſ Wenn die Zeugin das behauptet, ſo müſſen wir ihr das

auch glauben JAngekl.: Det laſſe ick mir aber nicht gefallen. Wenn Sie mir
e en dann jehe eget zum Stagatsjerichtshof nach Leipzig. Da
werde i on mein Recht kriegen.

Jn der Beweisaufnahme ſtellte es ſich heraus daß die Möglich
keit eines Jrrtums auf ſeiten der Zeugin gegeben war. Als der
Staatsanwalt die Freiſprechung re erklärte der Roſenkavalier““ Bravo Herr Stagtsanwalt, Sie ſind ein feiner Mann,
Sie werden beſtimmt noch Präſidente werden. Der Gerichtshof kam
zu einer Freiſprechung des Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe.
Der Angeklagte verließ die Anklagebank vergnügt lächelnd, zu der
Zeugin gewendet mit den Worten: „Na, Frau Z., wat habe ick Jhnen
jleich geſagt, der „Roſenkavalier“ klaut keene Kohlen nich

Metzſchemo

Hoch Nietzſche! Umwertung der Werte
Jſt heute das Geſetz der Welt!
Richtig iſt nur das Umgekehrte.
Feſt ſteht. was auf den Kopf geſtellt.

Beiſpiel Je ſchwerer wird der Dollar,
Je höher ſteigt er quitſchvergnügt,
Die Mark jedoch ſinkt immer toller,
Obgleich ſie beinah' nichts mehr wiegt.

Beiſpiel Einſt nahm man ein paar Lumpen
Und walkte ſie zu viel Papier
Heut' gibt es troß unzähl'ger Lumpen
Nichts, was ſie walkt und kein Papier

Beiſpiel Auch Rindvieh maſſenweiſe
Läuft noch im Vaterland herum
Und dennoch gehn die Ochſenpreiſe
Jns Unerſchwingliche! Warum

Beiſpiel Jn Sturm und Wetterſtieben
Galt als das Feſteſte ein Haus
Die größten Häuſer zu „verſchieben“,
Was macht ſich heut ein Schieber draus

Beiſpiel. Der Türke, augenſcheinlich
Maustot, ſteht heut am Bosporus

Doch nein, hier wird's für uns zu peinlich
Das Beiſpiel Alſo lieber: Schluß.

ne r.

et können auch zwee jeweſen ſein.

Kuckuck.

Leitung: Franz RöVeragntwortlich: Dr. phil. Stegirers er ger für den politiſchen Teil
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales e n t, Vermiſchtes und Spott Kurt Rößner für den Anzeigen und Rekiameteil,

Walt e e erlitt Wumereder Laubacher Str. 685.
iner Vertretung Walter m uns in W tt Druck nd Verlag der Kirma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umtkakt 6 Seiten.
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ſtets auf Lager.
Sand 1. Lukas, Sand 1.

Wuth tt e

Merſeburg e den 23. November 1922.Seite 4. Nr. 275.Anzeigen e e eFür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen.
edoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt. S

Junger Herr ſucht ſofort
oder zum J. Dezember S
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 209 a. d. Exped.
Beſſ. Herr ſucht per ſoſori

gut möbl. Zimmer.
Preis Nebenſache. Offerten
abzugeben unt. D. H. Hotel
„Goldene Sonne“.
1 Schwein gratis!
Jg. Ehepaar ſucht 2—3 leere
Zimmer m. Kochgelegenheit
Ang. u. 199 an die Exp. d. Bl.
Baum Zum Unteretellen einer

Khlafrimmer-kinrichtung ges

Ang. unt. 211 a. d. Exped
Wohnungstauschaners

Z Zimmer Wohnung geſucht

m stille Teil
Namen aller Hin

geb.

Die Beerdigung
mittag 8 Uhr vom
dorf Nr. 4 aus statt.

Es hat Gott getallen, am 21
mittags 4 Uhr meinen lieben
Mann, unsern treusorgenden Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager,
Grobvater und Onkel, den

Landwirt

Eduard Finkgräſe
im Vollendeten 59. Lebensjahre,
nach langem, schweren Leiden in
die Ewigkeit abzurufen.

Alwine Finkgräfe

Atzendorf, den 21. Nov. 1922.

I BNNleine Ritterstr. 3. Telephon 529.er es erGrosse Ritterstr. 1.

Programme von Freltag bis Montag.

Das gewaltigſte aller

nahme bittet im

Der Graf von Monte Christo.

in 5 Teilen. 3.
Eroberungen

Filmwerke
Teil.

Grauſige
Nächte.

Ein ergreifendes Filmwerk in

terbliebenen:

Händler.

Dereinigte Jheater
An Cicſatspiele innereni Montag,

uederahenc: Fran landerrat doh
l

h Einleitender Vortrag: Herr Profeſſor Bithorn.

e ai e e s Der wer 8

168. Bildungsabend.

den 4. Dezember, abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon,

Lieder von Schubert. Schumann, Loewe.
Begleitung Herr Lehrer Fritz Buſch.

Eintrittskarten im Herzog Chriſtiagn.
Die Leitung der Bildungsabe n 4

Wer rn5 Akten mit der großen undo n J ar is. gefeierten Künſtlerin J Jeden 3r
kann man dieſen Teil bewundern. Edith PosKa. ab 7 Uhr

a Hierzu in beiden Theatern gutgewüählte Beiprogramme.
Anfang 5 und 7 Uhr. Totenſonntag 6 und 8 Uhr. Des großen Pro

h gramms wegen wird gebeten, auch die Nachmittags Vorſtellungen zu besuchen. 0 9
Otto Seym.

findet am Preitag
Trauerhause Atzen-

gegen 4—5 un Angeb.
unter 214 a. d. Exp. d. Bl.

kwige Morgen Feld
ſofort zu kaufen geſucht.
Ang. unt. 212 a. d. Exped.

Blauer

Amenzu verkaufen Könzſchen 88 a.

geſucht.

g

eheS Grundstück
bei ſofortig. Auszahlung S zu kaufen

Agenten auch erwünſcht. e
Angebote unter 210 an die Exped. d. Bl. erb. S

Seese es
S Der „Merſeburger Korreſpondent“

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Unvetr. Mtärstiefelhose,

Militärmantel,
Rochjackett

Zu verkauf. Wo, ſ. d. Exp.

Renes PluſchSoſa
preiswert zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.
Guterh. Kindersportwagen

zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Faſt neuer großer

FüüſſOfeme
zu verk. Ob. Altenburg 17, I
Gute Puppenſtnbe
und Märchenbücher

Ia. Inne bäme

Kun enfiehlt

Prima

Rotkohl u.
W eißkohl

empfiehlt billigſt in
großen und Kleinenzu verkauf. Wo, ſ. d. Exp. Poſten

Zwerghüh ner e Wagnerſtraße 8.
(g. Cochin) San en r Emäh
Große Auswahl Dauern Weißkohl

verkauftSchrot

Alle Anzeigen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
lehnen wir jede Haftung ab.
rünnanrwnnemnrnnenennnin
„Herzehurger Rorreypendent

r

4
edns Seruſestörung deesern o.hellen t unser suche

n 50 Abbd. To beziehenT kinssgäung voo 25 k.
er gegen Haohnahms vo

ANZz e.Wie 18Haßulgtur
zu verkaufen

wir

ebenausgab„Schafſtädter Zeitung.

e

7 Seſbſmee
Kaſſetten, MauerS I ſchränke ſof. liefb
Preisl. umſ. H. J

Kr e t it Stelnhach. Mühlhausen?787h.

7 e zm aänte Anzüge
Koſtüme, e Arhelts-Kleider, Bluſen, e oben
Jacken, Jumper, neS e, e veen wbe en
Hummi-Mäntel. Barth e J

Carl

Klingler
Wochen lohnzettel

hält uBuchdruckoerei Th. Rößner,
Merseburg, RI. Ritterstr. 8.

Privat Unterricht

Halle g. 9 s eſugLeipziger Str. 28 dnur r te ne I. a e n n e e
TüchtigeS

Rechnung a M

hält vorrätig 5Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, K. Bitterstr. 3.

Ebehen Seele

Emil Wolf Roßmartt.

verk. noch zu niedr. Tagespr.
Gemüſebau Riſchmühle

Schrot e
Zur geſälligen

Beachtung!!
G

r enshunt, Markt
achmann für wissenschaft v

üeh richtige Angengläser
e Erstes optisches S p e2zi a Gesobatt am Platze

Mamrimnrmnm ſufranrnnnnm mm Nun mr erregen

In gleicher Weiss wie die Bankenvereinigungen in Berlin,
Halie, Magdeburg und zahlreichen anderen Plätzen Deutsch-
lands haben die Unterzeichneten beschlossen, mit Wirkung vom
1. November 1922 ab bis auf weiteres die

Kreditprovisionen auf mindestens 170
für

jeden angefangenen Monat zu erhöhen,

ausser der üblichen Bereitstellungs- und e

S De

mm itinninmminimiſeAllgemeine Deutsche Credit- Anstoſt Filiale Mersehurg.

Commerz- und Privat-Bank, Aktiengesellschaft,
Filials Merseburg-

Alfred Embruch, Bankgeschäaft.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf& Co.
Kom.- Ges. auf Aktien Filiale Mersebars

Kreissparkasse Merseburg.
Merseburger Vereinsbank E. G. m. b. H.
Friedrich Schultze, Bankgeschäft.
Städtische Sparkasse Merseburg.

Freiwillige Auktion!
Sonnabend, den 25. d. M., vorm. 10 Ahr
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ in

n San öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
tafelförm. Klavier, Schreibſekretär, 2 Sofg, Chaiſeiongue, Tiſche, Stühle, Kommode mit Glasaufſatz,
Kommode, Aufwaſchtiſch mit Zinkblech, Bettſtellen mit
Matr., gr. emaillierte Badewanne (neu), Spiegel, aud.
Wirtſchaftsgegenſtände; zweirädr. Handwagen, Sielen
geſchirr, mehrere Kummetgeſchirre, Fahrradlaternen;
Kleidungsſtücke (u. a. ſchwarzer Winter Ueberzieher,
Mantelſtoff), faſt neuer BiſamHerrenpelzmantel
Wert 125000 Mark Schuhwerk (u. a. Langſtiefel)Alles in gutem Zuſtande.

Albert Sranke, beeid. Auktionator.

Als Wahltomm ſſar für den 2. Wahlbezirk ver
Handelskammer Halle (Kreiſe Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz) habe ich Termin zu einer Erſatzwahl für ein
Mitglied, das der Gruppe Jnduſtrie, Berabau undSroßhandel angehörte
Ende 1923 lief, auf
Mittwoch, den 29. November, vorm. von 11--1 Uhr,
im Sitzungszimmer des Kreishanſes in Merſeburg.
anberaumt, Alles Nähere über die Wahl iſt in der
Nr. 22 der „Nachrichten der Handelskammer zu Halle
veröffentlicht.

Merſeburg, den 21. November 1922.
Der Wahlkommiſſar für den 2. Wahlbezirk.

Otto i

und deſſen Wahlzeit bis

lnchen ſern
Verſammlung

keller“. Der Borſtand.

S Freitag,e den 24. Ropbr.,
abends 6 Uhr

am Gerätehauſe
Äbernahme

d. Autombil
Spritze.

Das Kommando.e ſrſſimn der Bl 1921.

Mitgliederſtand am
1. 1. 21 e eZugang er

Stand 31. 12. 1921 288
Paurenoscengchtt. Rennen

Wolfgram. Peetz.

Fräulein ſof. f. Kontor geſ.
Dieſ. muß m. Buchf., Korrefp.
ſow. i. Umg. m. d. Publik.
vertr. ſein. Kurzſchr. ſowie

O

a Maſchinenſchr. erw., jed. n.S erforderl. Ang m. Gehats
S anſpr. unt. 213 a. d Exp.

Jüngeres5 Küchenmidchen
ſucht Ritterg. Gr. Kayna
b. Frankleben.

3090 M. Belohnung
demjenigen. welcher inir über
mein vom Perſonenbahnhof
Merſeburg i m der Nacht vom
20.--21. d. M. geſtohlenes
Fahrrad Rachricht geben od
dasſelbe wieder beſchaffen
kann. Rindemiltt, Bäretewlt?
Vor Ankauf wird gewarnt.

n Schü m

e enicht 25. Nopbr., ſondern
Z. Dezember im „Rats- Erftkl. Kabarettknnnn.mine Jeden 4. Tage

halerches Kunden

Donnerstag, 23. Nov., 7
Die verſunkene Glockhe S

Stadttheater

Märchendr. v. Hauptmann

Freitag, 24. Nov., 7 hr

Sonnabend, 25. Nov., 7Ein Maskenball Oper 4

Neunzehn hundert
neünzehn. Zeitſchnurre
v. Jmpekoven u, Mathern.

von Verdi.
Sonntag 26. Nov., 3 Uhr

Geſchloſſene Borſtellg. S
Der fliegende Holländer.

Sonntag, 26. Non., 7, Uhr

Montag, 27. Rov., 7, Uhr
Die verſunkene Glocke.

Der fliegende Holländer
von Wagner.

Märchendr. v. Hauptmann

32
n

32
a

a l
n V r i

Betn's
h

Eegelvchattsnens n
Heute im Cafe

Molgen im Sach u

Groberküte Bal- hen

Cei le Abend

Ballmufiß:
apsils 38 fort Halle. i

r e an

5 Ab 10 Uhr Auftreten der bestbekannten

Klavierhumoristin Lene Sand

S

Casino IIervehurg.
Sonntag, den 26. Nov. (Totenſonntag), 8 Uhr,

Schauſpiel Abend
Gaſtſpiel von Mitgliedern des
Halleſchen Stadttheaters

unter Srituns r ſächſ. Hofſchauſpielers
Jritz Günzel.Der Weilhbsteufel,

Drama in 5 Akten von Karl Schönherr.
S der Plätze: 1. Platz (numeriert) 80 M
2. Platz 60 M. inkl. Steuer. Vorverkauf:

Tiefer Keller 4, part.

Stadt Cafe
Morgen Freitag den 24. November, ab 7 Uhr

Künstler-Konzoert.,

in ihrem zundenden Repertoir,

G h ä h
S Se eitel

Gegen fußschweſß und Vundieufen Kukirolefusbeo

Drogerie Afael, Emfenmlcauvz.

Meiner werten Kundschaft, sowie dem
geehrten Publikum von Herseburg und
Umgegend zur Kenntnis, dass ich mein
Gosehalt von Seitenbeutel 2 nach

clefer Keller 5
Jerigst habe. Ich bitte daher meine werte
Kundschaft sowie das geehrte Publikum
von NMerseburg und Umgegend, mein junges
Unternehmen auch hier weiterhin unter-
stützen zu wollen.

Ulker nun 1600,

Anzüde a 800
Joppen e Von J. 4900,

Militär Hesen

Art per u
2 S

S e
9 S

Zahle fur

uusgehämm r

(ohne grau) hohe Cagespreiſe

kg 2500--3000 ar.
SeAffred Kinge, Friſeut,

Bahnhofſtraße 8.

gegenfinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſee I r burger Korreſpondent“.

heran iabe n Zeitung.

e

e h v

S

9
9

S

S

S

orarbeiterin
S für Kuvert Hondtlederer gegen hohen Lohn per

ſofort nach r r geſucht. Angebote unter a 216
durch die Exped. d erbeten.

en in m n u er e re
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Deutſche Notgemeinſchaft.
Sinn, Zweck und Organiſation.

Der Gedanke der Deutſchen Notgemeinſchaft iſt aus der Er
kenntnis hervorgegangen, daß den Maſſennotſtänden der Jeßttzeit
gegenüber auch die weiteſtgehenden ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen nicht

ausreichen. Jn der Deutſchen Notgemeinſchaft ſoll deshalb in erſter
Linie der Gemeinſcha tsgedanke gegenüber der inneren und
äußeren Not inſo ern zum Ausdruck kommen, als die noch im Erwerbs

leben ſtehenden Kräfte den bereits ausgeſchiedenen, und insbeſondere
den bedürftigſten unter ihnen, helfen ſollen. Der Deutſchen Not
gemeinſchaft liegt alſo in gewiſſem Umfang der Gedanke der Selbſt
hie zugrunde.

Für die Organiſation der Deutſchen Notgemein
ſchaft iſt nicht beabſichtigt, eine einheitliche Sammlungs
zentrake etwa in Berlin zu ſchaffen. Die in einem Ort auf
kommenden Samlungsergebniſſe verbleiben am Ort ſelbſt. Daraus
ergibt ſich, daß die ganze Werbung auf rein örilicher
Baſis unter jeweiliger Beteiligung der Unterorganiſationen der
jenigen Verbände uſw. die den Aufruf mit unterzeichnet haben, ver
anſtaltet wird. Einzelheiten bleiben örtlicher Regelung übertaſſen.
Die n einer Reihe von Orten bereits vor dem Erlaß des Aufrufs der
Deutſchen Notgemeinſchaſt eingeleiteten Sammlungen uſw. werden in
den Rahmen der Deutſchen Notgemeinſchaft eingeordnet. Bayern hat
ein beſonderes Hilfswerk bereits in die Wege geleitet und iſt an der
Deutſchen Notgemeinſchaft nicht beteiligt Bei der Durchführung
ſcheiden Straßenſammlung und ähnliche Propagandamaßnahmen ſelbſt
verſtändlich aus. Beſonderes Gewicht wird im Hinblick auf den Ernſt
der Sache auch darauf gelegt, daß die ſonſt leider vielfachVeranſtaltungen von Feſten Tanzvergnügungen uſw. zugunſten der

Deutſchen Notgemeinſchaft unterbleiben.
Nach den bisher vorliegenden Mitteilungen hat die Arbeiterſchaft

vpielerorts ſich zur Leiſtung einer Überſtunde zugunſten der
Deutſchen Notgemeinſchaft entſchloſſen

Eine beſondere Bedeutung kommt der Gewährung von
Naturalien durch die Erzeugerkreiſe zu. Die z. T. in Oſtpreußen
und anderswo gemachten arg laſſen erhoffen, daß die Unter
ſtützung der beſonders Notleidenden in Geſtalt von Lebensmitteln,
Brenunſtoffen uſtv., die von den Erzeugern koſtenlos zur Verfügung
geſtellt werden, wirkſamer iſt als die Gewährung einmaliger, nach der
Natur der Verhältniſſe doch immer beſchränkten Barunterſtüßungen.

Um den ärmeren und ne auch ertragsärmeren Landes-
teilen helfen zu können, wird bei der Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen
Notgemeinſchaft ein Ausgleichsfonds geſchaffen. Dieſem Aus
gleichsfonds fließen die Spenden ſolcher Firmen und Unternehmungen
zu, die von einer über ihren Niederlaſſungsort hinausgehenden wirt
ſchaftlichen Bedeutung ſind, ferner Spenden aus dem Ausland ſowie
ſolche Beträge, die ausdrücklich für den Ausgleichsfond beſtimmt ſind.
Dieſe Beiträge ſind entweder an das Reichsbankgirokonto der Deut
ſchen Not gemeinſchaft oder auf die Poſſſcheckkonten Berlin 142 000,
Frankfurt g. M. 91 400, Köln 115 800, Hamburg 42 900, Königsberg
18000 zu überweiſen.

Kalf und Sultan.
Die Volksvertreter in Angorg ſcheinen das Sultanat gänzlich guf

heben und dem geſetzmäßigen Thronſolger Abdul Medſid nur den
Kalifentitel kaſſen zu wollen. Ob ſie ſich wohl klar darüber ſind, daß ſie
damit das nationale Wahrzeichen des türkiſchen Namens beſeitigen
würden Denn der Sültänsname iſt eine ausſchließlich türkiſche Be
zeichnung, während „Kalif“ arabiſchen Urſprungs iſt und „Nachſolger“,
nämlich des Prophelen Muhamed bedeutet. Als die Macht des Kali
fats von Bagdad in den Jahrhunderten nach dem großen Harun, dem
Zeitgenoſſen Karls des Großen, durch dynaſtiſche Streitigkeſten ſank,
ſtellten ſeine Jnhaber maſſenhaft türkiſche Söldner in ihren Dienſt zum
Schutz gegen die eigenen unzuverläſſig gewordenen Untertanen Dieſe
Hriegsknechte bemächtigen ſich dann aber im Laufe der Cutwicrlung ſelbſt
der Herrſchaft unter „Sultanen“ aus ihrer Mitte und beſchränkten den
Einfluß des Kalifen auf das rein teſigiöſe Gebiet. Erſt zu Anfang des
16. Jahrhunderts iſt das alte, durch zahlreiche Zerſplitterungen vollends
nur Machtloſigkeit herabgedrückte Kalifat durch die osmaniſchen Sultane
n Konſtantinopel endgültig aufgehoben oder vielmehr mit ihrem welt
lichen Amte vereinigt worden. Jm Grunde genommen hat der Kalifen
name durch ſeine Verſchmelzung mit dem damals ſo nächtigen Türken-
n wieder an Glanz gewonnen. Die neue, ganz von der Gade
des Parlaments gbhängige Kalifenwürde dürfte ein hohler Schatten
der einſtigen Größe bleiben, und es fragt ſich ſehr, ob die neuen
„Könige“, welche England in der arabiſchen Welt eingeſetzt hat, in
Aghpten, Hedjas, Meſopotamien, ſowie die „Emire“ von Afgheniſtan
uſw., die „Chane“ von Büuchara u. dal, ſich auch nur in religiöfen Dingen
der Autorität dieſes Werkzeuges politiſcher Parteien unterordnen werden.
Dem Weſen nach iſt der wiederaufgerichtete Türkenſtgagt eine Republik
geworden von deren materiellen Kräften und Hilfsmitteln allein die
Wieder- Verwirklichung der ſeit 1000 Jahren verflüchtigen All-Jslam
Jdee abhängen wird.

Der radikale Rifat Paſcha muß zurücktreteen.
Konſtgntinopel, 23. Nov. (WTB.) Nachdem unter Aus

chluß der Offentlichkeit Interpellationen über die Verwaltung von Kon
aäntinopel erörtert worden waren, beſchloß die Nativnalverſammlung.

daß Seloh Eddin Adil Paſcha an die Stelle von Rifat Paſcha treten ſoll.

Wichtiges vom Tage.
h Führer der engliſchen Oppoſition iſt der Einpeitſcher“

der Arbeitspartei, Cly nes, beſtimmt worden. Dieſe Stellung hat
in England gewiſſermaßen einen amtlichen Charakter der au

durch den Sitz neben dem Premierminiſter zum Ausdru
a

auch für Deutſchland nicht vhne Bedeutung da Clhnes, wie er bereits
ausgeſprochen hat, zu den Wieder u fragen ſich weſentlich
vernünftiger ſtellt, als der liberale Politiker

Die Begeiſterung in den Ententekreiſen für Muſſolini iſt be
denklich abgeflaut. Man brachte ihm große Sympathien entgegen,
namentlich in Frankreich weil er ſeiner e e die deutſchen
Barbaren einen bornehmlichen Ausdruck gegeben hatte. Die
e et jedoch die er in der Orientfrage für Italien angemeldet

at, haben bekrächtlich verſtimmt, noch mehr aber daß er für Jtalten
einen größeren Anteil an den Reparativnen verlangt. Eine erſte Lek
tion, daß große Politik nicht mit ſchönem d l getrieben werden
kann, erhielt er damit, daß Lord Turzon ſeine pathetiſche Anſprache
über die Leiſtungen Jtaliens im Weltkrieg ſchroff abſchnitt.

Um einem tiefgefühlten Bedürfnis abzuhelfen hat ſich in Berlin
eine neue Partei gebildet, deren Mitglied jeder ſittlich einwand-
d Deutſchſtämmige“ werden kann. Das ziemlich verwirrte, nach
dem Spruche: „Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen!“ zu
n ne Prygramm entſpricht in ſeinen weſentlichen Zügen

em der Nationalſozialiſten in Bayern. Man geht alſo wohl nicht fehl,
daß es ſich bei dieſer Gründung nur um einen Decknamen für die in

äußer
kommt.

Preußen verbotene Gruppe handelt.
v

Auf die Anfrage der en vereinigten e nrra
unter welchen Bedingungen die Kömmuniſten in die Regierung ein
treten würden, iſt bekanntlich eine Antwort erfolgt, die ſolche Forde
rungen enthielt, daß die Möglichkeit eines Eintrittes ausgeſchloſſen
ſchien. Die Sozialdemokraten haben ſich mit dieſer Abfuhr nicht be
gnügt und in einem neuen Schreiben verſucht, eine Verhandlungsbaſis
mit der äußerſten Linken zu ar

Der deutſche Hilfsverein in Wien deſſen Aufgabe es r den in
Wien lebenden mittelloſen n Reichs angehörigen Unterſtütungen
zu gewähren, iſt durch die Geldentwertung in die traurige Lage d

r

und ausgiebige Unterſtützung durch
äſche, Schuhzeug und dergleiche

W. 7, Konto:
Sachen werden angenommen:

ſetzt, ſeiner hohen Aufgabe nicht mehr nachkommen zu können.
bittet für ſeine Tätigkeit um r
Bargeld, gebrauchte Kleider
Zahlungen werden erbeten an Poſtſcheckamt Berlin N
Wiener Hilfskomitee Nr. 22086.
Berlin C. 2 Kloſterſtr. 75.

e

Die flämiſche Bewegung, die ſich in a gegen die Vorherr
ſchaft des franzöſiſchen Geiſtes richtete, iſt im n erſtarkt, wenn
man auch in Deutſchland dem Wunſch der Flämen, belgiſche Staats
angehörige zu bleiben, verkannte. Zurzeit geht der Kampf um die
Univerſität Gent. Es kam dabei am 19. Noveinber zu ſchweren Zu
ſammenſtößen, bei denen eine Anzahl Perſonen verletzt wurden.

Der neue Kalif,
deſſen Wahl wir geſtern berichteten Prinz Abdul, iſt der Sohn des
Sultans Agiz, der nach ſeiner Entthronung im Jahre 1876 ſtarb. Er
iſt am 20. Mai 1366 geboren der Vetter des flüchtigen Sultans
Mohammed des Sechſten und ein bekannter Maler, der in Pariſer
Salons wiederholt ausgeſtellt hat. Dem Korreſpondent des Daily
Telegraf“ in Konſtantinopel zufolge ſei es noch nicht feſtſtehend, daß
Prinz Abdul die Wahl zum Kalifen annehmen werde. Die Nachrichten
von der Haltung, die er einnehmen werde, ſind widerſpruchsvoll. Der
ſelbe Korreſpondent erfährt, daß 162 Abgeornete ſtatt 300 der Sißung
der Nationalverſammlung beigewohnt hatten, 148 Abgeordnete ſtimmten
für den Kronprinzen drei ſprachen ſich für den Prinzen Delim aus, zwei
für den Emir von Afghaniſtan. Die anderen enthielten ſich der Stimme

Ein demokratiſcher Müttelſtondsausſchuß.
Auf dem Elberfelder Parteitag haben ſich auch die Kreiſe des

gewerblichen Mittelſtandes auf einer beſonderen, ſehr gut beſuchten
Tagung zu beratender Mitarbeit gegenüber Pavteivorſtand und
Reichstagsfraktion zuſammen geſchloſſen. Der Ausſchuß, der unter der

Führung des Obermeiſters e e n M. d. R. W. R.
und des Ehrenobermeiſters Knieſt-Kaſſel, M. d. R. ſteht, hat die
folgenden Entſchließungen einſtimmig angenommen und dem
Parteivorſtand und der Reichstagsfraktion überreicht
I. Baldmöglichſte Beſeitigung der Gewerbeſteuner, da

ſie ungerecht und unſozial iſt. Die Kommunagllaſten müſſen durch
gleichmäßige Zuſchläge zur Einkommenſteuer von der Geſamtheit ge
tragen werden. Wenn die Steuer zurzeit nicht ganz aufgehoben werden
kann, dann Heranziehung der ſogen. freien Berufe, wie Arzte, Rechts
anwälte, Hebammen uſw. zur Gewerbeſteuer, da ſie ebenfalls gegen
Entgelt tätig ſind.Beſeitigung der Luxrusſteuer, mindeſtens Be
chränkung auf den wirklichen Luxus, aber keine Beſteuerung der Schat

geſchah jedoch kein Abbruch. Sogar König Ludwig IV. nahm, wieeutſchen Qualitätsware.

der einzelnen Beruſe

er und nicht Asquith zu dieſer Stellung berufen worden iſt, iſt

des gewerblichen Mittelſtandes Rechnung zu
tragen das ſtarre Syſtem des Achtſtundenkages iſt für das Gewerbe

zum Teil nicht tragbar. eAbbau des allzu großen Beamtenagapparates und
Hebung der Privatwirtſchaft. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Betriebe
Montn meiſtens nur lebensfähig, wo infolge Monopolſtellung keine

vonkurren z.
58. Aufhebung des Depotzwanges.des Bankgeheimniſſes zur Hebung des Spernns

6. Schaffung eines leicht übertraggbaren, verzinslichen und
ſteuerfreten 8ählungs mittels in Form von Schaßwechſeln
mit 1 bis 3 jähriger Laufzeit in Beträgen von 1000 und darüber
Dieſes Ja ittet wird nach einem Jahr mit 100 Proz. nach
zweijähr ne Laufzeit mit 106 Proz. und nach drei Jahren mit 112
en er ürch die Reichsbank eingelsſt. Dadurch wird der Kurs der
deutſchen Mark gehoben; es wird nicht mehr ſo viel Papiergeld auf
geſtapelt oder in fremden Deviſen angelegt, gleichzeitig hilft das Rei
den Sparſinn anregen und den Wohlſtand ſördern.

7. Allmählicher Abbau der ar e hohe in. per auch im
Hausbeſis. Es iſt nicht gerecht, daß es möglich jſt, heute häuft
die Miete für das ganze Jahr in einem Tage zu verdienen, währen
der Hausbeſitz leidet und die Häuſer verfallen

8. Reviſion der et un et Die Belaſtungen für den kleinen Geſchäftsmann ſind unerträglich. Es muß
itt n Staffelung der Miete wie der Geſprächsgebühren ge

affen werden.
9. Das neue e Tett darf nicht die Autorität des Lehr

meiſters untergrahen. Der Lehrling darf nicht zum Arbeiter werden.
10. An derung der Beſtimmungen über die Hwangsanleihe,
daß nicht die Verpflichtung mit 109 9000 ſondern mindeſtens mit
300 000 A beginnt. Entſprechende Mindeſtgrenze für den Tarif des

re e bedarf der Anderung. Der Wieder

8. Bei a des Arbeitszeitgeſehes den Eigenheiten

Wiedereinführung

11. Das Wu de
beſchaffungspreis für die Ware muß maßgebend ſein.

See

Kulturgeſchichtliches aus der Heilkunde.
Mit Erſtgunen und mit Entſetzen hört man von den Kuren, denen

unſere Vorfahren ſich unterwarfen, daß Menſchen die Abnahme eines
Gliedes ihres Körpers het vollem Bewußtſein ertrugen und es auch nicht
verloren, wenn man, ſtatt der damals unbekannten Unterbindung der
Adern, glühendes Eiſen und ſiedendes Pech verwandte.

Der Unfug, ſelbſt ſchwächere Kranke bis zum Khermaß zur Ader
laſſen, hat ſich ja a bis in unſere Tage hinein erhalten. König Lu
wig III. von Frankreich wurde im Verlauf eines dann nicht weniger
als ſtebenundvierzig Mal ſeines Blutes künſtlich beraubt. Die Arzte
verfochten dieſe Mekhode, da dem Menſchenleibe Gelegenheit gegeben wer
irre fich ſeiner verbrauchten Stoffe zu entkledigen und immer neue
zu bilden

Mit Medizinen und Mixturen wurde nicht geſpart. Dem Kardinal
Richelten wurde noch kurz vor ſeinem Ende zur Bekämpfung feines
Unterleibsleidens in Weißwein rer Pferdemiſt gereicht. Gegen
die Beſchwerden des Aſthmas ſtand ein Trank in Anſehen, der gus
Feigen, Datteln und der n eines Fuchſes, in Wein und dem Saft
von Grindkraut aufgelöſt, gebildet war. Um die Gelbſucht zu vertreiben, gab es nichts etſameres, als neun Tage lang frühmorgens
ein e Glas Weißwein mit zerſtoßenem Gauſcket Und wer von
der Gicht gephagt wurde, tat gut, ſich die ſchmerzenden Glieder mit Salbe
gus dem Fett r Katzen und Gänſe einzureiben Brechreiz rief man
durch das Schlucken von zerſtoßenen Fingernägeln n Schwierigkeit
hervor! Greurot, der Leibarzt des Königs Franz I. ſchor ſeinen Kun
den, wenn ſie über Migräne klagten, das Haupthaar bis zur Wurzel,
und ſein engliſcher Kollege Gilbert verhalf An rau, der Kinderſegen
verſagt war, dadurch zur tn ihres Wunſches, daß er ihr ein mitr n Jeleen beſchriebenes Stück Pergament um den

als hing.
Jeder Neuerung ſtemmten die gelehrten Herren der mediziniſchen

Fakultät ſich mit größter Hartnäckigkeit entgegen. So kam es, daß ſie
und ihre Wiſſenſchaft bei den gebildeten Klaſſen allmählich Verach e
und Spott ernteten. Am ſchärfſten geißelte Molière ſie. Der Rück-
chlag war jedoch, daß man zu den abſonderlichſten Hausmitteln griff
rau von Sevigne, die wahrlich nicht zu den Beſchränkteſten ihres Jahr
underts und ihres Geſchlechls gerechnet werden kann, ſ h

ouſt

die volle Geſundheit, welcher ich mich erfreue.“
Die Schlangen ſpielten bei der Zubereitung dieſer Haus und Ge

nen überhaupt eine wichtige Rolle. So beſtand eines der be
iehteſten von ihnen, das Therigeiton, dem man eine wunderbare Heil

kraft zuſchrieb aus einem Gemiſch von Vipernfleiſch, den Nieren eines
Bibers, Oppopanah, Herz, Myrrhen, Terpentin, ren Lakritzen und
Ziegelerde. Das Orviatanum, das nach der Geburtsſtadt ſeines Ent
deckers, des Jtalieners Chriſtoforo Contagl, hieß r 27 Beſtandteile,
von denen gekrocknete S en und Lebern von Schlangen die wichtigſten
waren. Dieſe beiden Mittel wurden von den Parxiſern in ungeheuren
Mengen gekauft und es fanden ſich e Arzte, die gegen klingenden
Lohn einwilligten, ihre Vortrefflichkeit öffentlich zu loben. Das hatte
zwar zur Folge, daß die Gewiſſenloſen ihres Grades mit Schimpf und
Schande für verluſtig erklärt wurden, dem Anſehen der Geheimmittel

Die Spinne.
Roman von Sven Elveſtad.

Bexechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Juliag Koppel.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Er bahnt ſich einen Weg zu Herrn Stiegel, dem Ehrengaſt, und

nimmt ſeinen Arm
Dann werden die Türen zu dem ſtrahlend erleuchteten Saal ge

öffnet.
2. Kapitel.

Während des ganzen Diners war Einar Falkenberg in großer
Sorge um ſeinen Bruder

„Karl, retteſt du mich hatte Valentine geſagt. Der heftige
e e ihrer Stimme tönte ihm noch im Ohr Im ſelben Augen

ick war ihm der Gedanke gekommen, daß etwas Schlimmes bevorſtehe.
Karl hatte gar nichts geantwortet, ſondern ſie nur mit einem entſetz
lichen Blick angeſehen. Und dann war ſie an der Seire des Rittmeiſters
in den Spiegelſaal gerauſcht.

Er ſah über den Tiſch zu ſeinem Bruder hinüber, der neben dem
Kammerherrn Toten ſaß. Er wußte, daß Kammerherr Toten d gern
mit Karl unterhielt, der immer voll von Anekdoten war, beſonders ga
hänten aus dem modernen und leichtlebigen Chriſtianig

Heute aber ſcheint Karl ſein Erzählertalent ganz verloren zu haben.
Anfängs ſaß er düſter grübelnd und geiſtesabweſend da; er ſtieß ſogar
ein Glas um, ſo nervös war er. Er aß wenig, trank deſto mehr, und
gegen Schluß des Diners wurde er von einer gemachten, leicht be
rauſchten Heiterkeit ergriffen, die ſeltſam gegen ſeinen früheren Ernſt
abſtach. Kammerherr Toten aber war entzückt über die Veränderung
Er ließ ſich Anekdoten von ihm erzählen und lachte, daß die Orden
guf S Bruſt klirrten.

Endlich war das Diner vorbei und die Geſellſchaft zerſtreute ſich
in die anſtoßenden Salons, wo der Kaffee er wurde. Während
deſſen verſchwand Karl einen Augenblick. Als er aber mit einer Man
dvoline unterm Arm zurückkam, brach die r Geſellſchaft in jubelnden
Beifall aus. Man hob Karl auf einen Tiſch und er begann von
Prärien und Palmen, von kleinen Negerinnen, von großen Plantagen
und den Straßen in New-Orleans zu n dieſe hübſchen amert
haniſchen Melodien, durch die ein bezaubernder Zug von Wehmut geht
Karl hatte eine ſhmpathiſche, weiche Stimme, und die Lieder wurden
mit Begeiſterung aufgenommen. Dem Konſul aber wurde unwillkürlich
weich ums der Er fühlte, wie der unbekannte Kummer ſeines Bru
ders durch den zarten Klang der Mandoline und durch die ſeltſame
Wehmut der Lieder zitterte. 3

Jn einer Pauſe zwiſchen den Liedern ging Herr Stiegel auf Karl
u und lobte ſeinen Geſang. Gleichzeitig fragte er „Wie geht es mil
er Arbeit, Herr Falkenberg Haben Sie ein neues Bild fertig?“

„Nicht fertig“, antwortete Karl und ſchlug übermütig in die Saiten,
„aber ich habe allerhand e Glänzende Jdeen, ſage ich Ihnen
Da es mich aber längweilt, dieſe Dinge zu r die nur angefangen
ſind, habe ich ſie in meinem Atelier gegen die Wand geſtellt, ſo daß
e die zu mir kommen, ſie nur von der Rückſeite zu ſehen be
ommen.“

„Möchten Sie nicht verreiſen, um neue Eindrücke zu ſammeln

ſich, während er murmelte: „Der iſt geliefert. Armer J

„O jal
dort e Sie mit mir nach Paris fahren Jch muß in Geſchäften

orthin.“ 9et n ich nur veiſen könnte“, ſagte Karl nachdenklich, „wann veiſen
ie

„Morgen.“
„Morgen? Nein, das iſt unmöglich
Karl begann ein neues Lied zu ſingen, und Herr Ziege entfernte

unge!“
Das Feſt dauerte noch eine Stunde Nachdem der Konſul ſeine

letzten Gäſte an die Wagen begleitet hatte mit Ausnahme von Herrn
Wenn wollte er nach ſeinem Bruder ſehen, aber Karl war ver

wunden
„Jhr Herr Bruder iſt vor einer halben Stunde gegangen“, ſagte

der u ch z fragte Falkenbe„So- o Iſt er na auſe gegangen ch ſalkenberg.
„Er hat jedenfalls das Hotel verlaſſen.
Falkenberg ſah ein, daß, wenn ein Oberkellner ſo antwortete etwas

dahinter ſtecken muß.
„Was meinen Sie damit fragte er.
„Was ſoll ich wohl damit meinen Herr Konſul Jhr Herr Bruder

verließ das Hotel vor einer Viertelſtunde
„Sie haben ja eben vor einer halben Stunde geſagt?“
„Ja, vor einer halben Stunde verließ er die Geſellſchaft.
„Ach ſo, alſo er iſt trotzdem nicht gleich gegangen
„Nein, er war noch im Spiegelſaal.“
„Gut, gut Hat er das Hotel in einem Wagen verlaſſen
„Ja, ſie nahmen einen Wagen
„Es waren alſo zwei
„Nein, drei, Herr Konſul.“
Falkenberg warf dem Oberkelltier einen ſcharfen Blick zu.
„Der Rittmeiſter war auch dabei fragte er
„Ja“, antwortete der Oberkellner.

Der Konſul und ſein Geſchäftsfreund beſchloſſen, noch
eine kleine Spazierfahrt zu machen, um ſich nach den mannigfachen
Freuden der Tafel zu erfriſchen

Sie fuhren ganz bis zur Strandpromenade P
Es war eine wundervolle milde und helle Nacht. Beide Herren

waren aufgeräumt. Sie entwarfen Zukunftsmöglichkeiten und verab
rodeten neue Geſchäfte.

Erſt gegen drei Uhr kehrten ſFr7 zur Stadt zurück. Der Konſul fuhr
Herrn Skiegel zum Hotel, und bevor ſich trennten, ſagte er Ich
erwarte Sie alſo morgen vormittag halb elf Uhr.

„Halb elf. Werde pünktlich ſein.“
b das Geld in Scheinen liegen. 25 000 Mark

„Sehr ſchön.“
Sie nahmen herzlich Abſchied, und Konſul Falkenberg fuhr alleinweiter. Er ſaß bequem im Wagen en h und vauchte,
Er verſuchte an Geſchäfte zu denken, aber es glückte ihm nicht, ſich

darauf zu konzentrieren.
Seine Gedanken kehrten beſtändig zu ſeinem Bruder zurück. Was

mochte mit ihm los ſein?über eins war er ſich klar: Seine Bruder ſchien ſehr unglücklich
zu ſein.

Es war ſchon ſo hell d

Der merkwürdige Satz klang ihm noch im Ohr, und er wiederholte
ſich ihn wieder und wieder „Karl, retteſt du mich?“ Bei einer Straßen
hiegung ſah er einen Herrn, der ihm bekannt erſchien, in einer gewöhn
lichen Droſchke fahren. Es war Kammerherr Toten Der Kammerherr
war nicht allein Falkenberg lächelte

Als er eine Weile gefahren war, wurde er durch das Tuten eines
e t n Gedanken geweckt. Er kannte den Laut, es war kein

weifel möglich.
Der Kutſcher zog unwillkürlich an den Zügeln und drehte ſich nach

ſeinem Herrn um: „Haben Sie gehört, Herr Konſul fragte er. Das
muß unſer Auto ſein

darauf möchte ich auch ſchwören“, ſagte Falkenberg und ſpähte
durch die Dunkelheit. Dieſe Hupe würde ich zwiſchen Hunderten er
kennen. Jch habe ſie ja ſelbſt in Berlin gekauft. Vielleicht werden wir
bei dieſer Gelegenheit erfahren, was aus dem verſchwundenen Auko
mobil meines Bruders geworden iſt.“

Einen Augenblick durchfuhr ihn der Gedanke: Vielleicht iſt es Karl,
der da kommt.

Das Auto näherte ſich fetzt, glänzend und auf großen Gummirädern.
aß man es deutlich erkennen könnte.

„Nein, dieſes Auto iſt grün“, ſagte der Kutſcher. Es iſt alſo nicht
unſeres
Nein, das iſt unmöglich“, bemerkte der Konſul „Das Auto tneines

Bruders i ja rot
„Außerdem ſind die Laternen anders

Das Auto ſtrich vorbei.
Zwei Herren ſaßen darin. Der eine war ſchwarzbärtig und ſah

Spanier aus. Sein Geſicht prägte ſich Falkenberg beſon
ders ein.

Was für ein unangenehmes Geſicht“, murmelte der Kutſcher.
ahr weiter“, ſagte der Konſul und lehnte ſich in die Kiſſen zurückDa ren n hatte er bereits vergeſſen. Ex fühlte ſich müde

Falkenberg war froh, als er endlich ſeine Villa erreichte Er ging
in ſein Arbeitszimmer und öffnete alle Fenſter ſo daß die herrliche
Movgenkuft, die den Duft der Bäume und Blumen aus dem Garten
mit ſich führte, das ganze Zimmer erfüllen und ihn erquicken konnte

Er nahm vor dem großen, reich geſchnitzten n Platz
ſeufzte ſchwer und murmelte: Endlich iſt es vorbei, und ich kann mich

zur Ruhe begeben JAuf dem Tiſch lagen einige Briefe, die er flüchtig durchſah. Da
war unter anderen eine Einladung von Kammerherrn Toten zum
Abendeſſen Am Fuß der Einladung hatte der Kammerherr mit eigener
Hand geſchrieben „Du wirſt eine intereſſante Bekanntſchaft machen.

Der Konſul ſchob die Briefe gleichgültig beiſeite. Aber zu unterſt
in dem Haufen ſah er ein kleines viereckiges Kuvert, das er haſtig
ergriff. Sein Name und Adreſſe waren mit einer zierlichen Damen

ift geſchriebenſ er öffnete den Brief und las ihn zweimal. Dann lächelte

von dem Feſte
er glücklich und küßte den kleinen Briefbogen.

Jetzt aber wollte er zur Ruhe gehen. Er hatte no
ine Roſe im Knopfloch. Sie begann zu welken und ſich zu entblätkern
Er zog ſie heraus und warf ſte auf die Erde. Und die Roſe fiel auf
den Teppich, wo ſie neben einem weißen Zettel liegen blieb.

Fortſetzung folgt
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Tage vor ſeinem Tode ein ſogenanntes
in welchem die Leiber von Schlangen auf

ſt ihre Schrecken verloren haben,

SaintSimon exzählt, am
ungariſches Waſſer zu ſich,
geweicht waren.

Viele Krankheiten, die für uns län
We früher faſt immer Lödlich. Daher war die Angſt vor dem
Kramwerden beträchtlich ſtärker als jetzt. In den meiſten riefen des
17. und 18. Jahrhunderts iſt von der Geſundheit des Schreibers und
des Empfängers immer wieder des langen und breiten die Rede, und
Nachrichten wie: Ich habe heute Medizin genommen ſind l e
Man nahm auch dann, wenn man I wohl fühlte, irgend ein edika
ment aus Furcht vor dem Krankenbekt, das nur zu leicht zum Sterbe
lager wurde. Und je er dere das angebliche Heilmittel war, je
unverſtändlicher ſein. Name, je grauenvollere Dinge es enthielt, um ſo
größeren Nutzen verſprach man ſich davon. Erſt das 19. Jahrhundert
ehe hier mit rn großen wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften einen
Wandel zum Beſſeren.

Turnen Spiel Spork.
GSportv. 99—Germania- Leipzig (Liga) 2.2.

Der Sportverein von 1899 ſtellte uns geſtern wieder eine Leipziger
Ligamannſchaft vor, diesmal war es der Liganeuling Germania, der froh

fein mußte, ein dem Spielverlauf nach nicht verdienkes 2:2 herausholen
zu können Die Leipgiger, die ohne ihren linken repr. Sturmflügel

pel Wagner antraten, dafür aber mit einigen Wer e r (Gebr.
Janas früher Vikt.Leipzig) enttäuſchten etwas. Der glatte Boden be
einträchtigte naturgemäß die Leiſtungen der Mannſchaften nicht unerheb
lich, ſo daß manche Feinheit des Spieles verloren ging. x Spiel
beginn ſieht ſofort die Leipziger im Angriff, die anfängliche Unſicherheit
der 99 er HKintermannſchaft, in der Mai durch Schöning erſetzt war, ver
hilft den Gäſten ſchon in der 7. und 8. Minute zu zwei bigen Erfelgen.
In der Folgezeit ſind dann unſere 99 er erſt leicht und in II. Halb
zeit dann ſtark im Angriff. Klein als halblinker kann ſich dem ſchnellen
Spiel ſeiner Nebenleute nicht recht anpaſſen und läßt durch ſein Zögern

einige ſichere Torgelegenheiten aus. Erſt ku rz vor Halbzeit bringt
Wuttke durch ſcharfen Schuß den erſten Treffer. Ein feines Durchſpiel
Kolb Klein bringt dann den Platzbeſitzer nach der Halbzeit den Aus
gleich. Am Reſultat ändert ſich dann trotz ſtarker Kberlegenheit der
99 er nichts mehr. Das Spiel war im allgemeinen recht fair und ſtand
mit ſeinen Leiſtungen auf beachtlicher Stufe. Hervorragend hielt ſich
wieder die Läuferreihe der 99 er, die namentlich in der II. Halbzeit den
Germaniaſturm zu keinem einheitlichen Angriff kommen ließ und dem
Gegner das Spiel dikkierte. Die Hintermannſchaft nach anfänglicher Un
ſicherheit dann hervornagend. Jm Sturm klappte es nicht ſo wie ſonſt,
Klein iſt für einen ſo ſchnellen Angriff etwas zu langſam. Kolb, der neue
Sturmführer der 99 er, fügt ſich der Mannſchaft immer beſſer ein. Wohl

ſt ſein Abſpiel noch etwas hoch und zeitweiſe auch ungenau, doch ver
leihen ſeine Steilvorlagen wach den Flügeln der Mannſchaft einen
Schwung, den man bisher vermißte. e und Wuttke hervorragend
und immer gefährlich, Haugk mäßig. Die Leipziger ließen nach anfäng-
lichen guten Leiſtungen in der I. Halbzeit bedenklich nach. Techniſch
hervorragend der Halblinke und Mittelläufer. Sonſt e niemand über
den Durchſchnitt. Schiedsrichter Hohl war dem Spiel ein peinlich ge
nauer Leiter.

Ligaſpiel am kommenden Sonntag.
Eine Abwechſelung bringt der VfL. in ſeine Punktſpiele, in dem er

ſich für kommenden Sonntag die beſtbekannte Liga- Mannſchaft des
Magdeburger Sport Klub von 1900 zum Geſellſchaftsſpiel
verſchrieben had.

Handbalſ.
99 Damen Wittenberg 07 Damen 1: I. 99 I-- Wittenberg 07 T 321.

Am letzten Sonntag waren 99 s I. Herren und Damenmannſchaften
in Wittenberg. Auf kaum ſpielfähigem Boden kamen die Spiele zum
e e Dazu ſtellten die Wittenberger eine körperlich weitaus über
legene Elf. Nur durch beſſeres dechniſches Können und vom Anfang
bis Ende gleich ſchnelles Tempo erfocht ſich die Mannſchaft einen ſchönen
Sieg. Auſopfernd war Kamms Spiel, ſämtliche Tore ſind ſeine Erfolge.
Beſonders das letzte Tor war eine feine Glanzleiſtung. Sicher Kann
und durch blitzſchnelles Drehen zappelte der Ball ins Netz eſtnmm
wäre das Reſulkat ein höheres geweſen, wenn die Mannſchaft unſerer
Gelbhofen vollſtändig geweſen wäre und nicht nur 10 Mann. Die
Damen 998 zeigten die bisher beſte Spielerin. Die Stürmerreihe erfreute
durch ein verſtändnisvolles r und kräftige Würfe, doch
Wittenbergs Torhüterin vereitelte mit einer geradezu heneidenswerten
Ruhe alle weiteren Erfolge. Erſt in letzter Minute glichen die Witten
berger Damen durch Schrägwurf aus.
Kommenden n r 99 in ſtärkſter Aufſtellung r die

Handballmannſchaft des VfL. 96- Halle in Halle vormittags 10 Uhr. Gr.

Das Einſäuern und Einſalzen von Gemülſe.

Von M. Schneider.
Einſäuern und Einſalzen ſind zwei auf vollkommen verſchiedenen

Vorausſehungen beruhende Verfahren, um Gemüſe, namentlich Kohl,
haltbar zu machen; ſie haben deshalb auch zwei vollkommen von
einander verſchiedene Endergebniſſe.

Das Einſauerungsverfahren macht aus dem Gemüſe ein voll
kommen anderes Produkt, den Sauerkohl. Das Einſalzverfahren will,
genau genommen, das Gemüſe in ſeinem urſprünglichen Zuſtande, dem
friſchen und grünen, erhalten.

Beim Einſäuerungsverfahren macht das Gemüſe unter Mit
wirkung von Bakterien eine Gärung durch. Durch dieſe Gärung
wird, wenn ſie richtig vor ſich geht, genügend Säure gebildet, um der
Weiterentwicklung der Kleinlebeweſen Einhalt tun zu können und das
Verderben des Eingelegten zu verhüten. Das bei dieſem Verfahren
Lrrr efügte Salz ſoll nicht konſervierend, ſondern nur geſchmack
verbeſſernd wirken.

Beim e dagegen iſt es gerade das Salz, das dieEntwicklung der Kleinſebeweſen und damit das Verderben des Ein
geſalzenen verhüten ſoll. Die Salzmenge ſoll alſo hier im Gegenſat
zum eingeſäuerten Gemüſe reichlich groß bemeſſen ſein. Eingeſalzenes
Gemüſe iſt ſofort nach dem Einlegen zum Gebrauch fertig, während
das Eingeſäuerte erſt nach dem Gärungsprozeß genußreif wird.

Hieraus iſt zu lernen, daß bei der Herſtellung von Sauerkohl
mit der Zugabe von Salz recht geizig umgegangen werden ſoll. Der
Se kann ſonſt nicht richtig ſäuern, wird hart und unangenehm im
Geſchmack, was ſich beſonders im Frühjahr bemerkbar macht. Außer
dem iſt er nicht gerade wohlbekömmlich. Die rechte Salzmenge für
einen Zentner Kohl iſt 1 Pfund. Ob der Kohl nun mit dieſer Salz
menge gemiſcht oder lagenweiſe mit ihr oder mit ſonſtigen Zutaten
in das Gefäß gepreßt wird, e völlig gleich. Die Hauptſache
iſt, daß der Kohl möglichſt fein geſchnitten, recht feſt eingeſtampft und
daß den geſorgt wird, daß er an warmer Stelle erſt gut ausgären
kann, bevor er an einem möglichſt kühlen Orte zur Aufbewahrung
für den kommenden Winter untergebracht wird.
Da friſcher Sauerkohl beſſer mundet als alter, von dem ſchon oft
enommen iſt, ſo ſei allen Freunden dieſes Leckerbiſſens geraten, ſoweit
eere Einmachgläſer vorhanden ſind, den Kohl ſo wie er iſt, nicht

etwa erſt vorkochen, in die Gläſer zu füllen und dieſe zu ſteriliſieren.
Er e auf dieſe Weiſe aufgehoben, ſeinen feinen Geſchmack
Beim Kochen von richtig eingelegtem Sauerkohl iſt es auch abſplut
nicht notwendig dieſen zu wäſſern oder zu brühen, wie es in den

Notiz

Vollswirtſchaftliches.

Kotternngen vom 21. November.Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe.

Jn: 21.;11. 20.11. Jn: 21. 14. 20. 11Holland. 96,07 906 England (0,07 0,06
Belgien 0,1 9,1 Amerika 0.,06 0,96Rorwegen 0,09 0,09 Frankreich 0,1 0,1Dänemark 0,08 0,08 Schweiz 09507 0.06
Schweden 0,06 0,06 Spanien 0,08 0,07
Jtalien 0,2 02 Tſchechoſlowakei 0,4

Weiterer Rückgang der Deviſenkurſe.
Dollar zirka 6100 nach 66650.

Die Entwickelungsmöglichkeiten des neuen Kabinetts Cunv ließen

Erholung auf Deckungskänfe, weiter nachgeben. Der Dollar begann
vorbörslich mit zirka 6650 und ging dann vorübergehend bis auf 6075
zurück um darauf wieder mit 6100 gehandelt zu werden. Das Geſchäftwar von einer ziemlich großen n beherrſcht, ſo daß die Um
ſähe nicht bedeutend waren. Engliſche Pfunde wurden vorbörslich mit
zirka 80 000 und Auszahlung Holland mit zirka 2620 bewertet. Pol
niſche Noten gingen mit zirka 4038 um. Der amtliche Kurs für Kabel
auszahlung NewYork ſtellte ſich auf 6159,56 G., 619044 B.

Elfeßtenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
n Bankver., alte 575, Eiſenwer! Brünner 1300, Gottfried Lindner 2900,
all. Pfännerſchaft 4000 Halle Zimmerm., St. 1625 Wegelin u. Hübner 210

Riebeck Montan 16000, Hall. Maſchinenfabr. 5090, Zeitzer Maſchinen S
Werſchen Weißenfels 11000, Glanziger Zucker 78590, In erraffin. Halle
Ammendorf. Papier 5500 rn ent Halle Hettſtedt Lit. A 1005,
Aktienmalzf. Könnern 2020, Köbrbisdorfer Zucker b. do. tEilenburger Kattun 11000, Kyffhäuſer- Hütte 1600 Bruddorf Nietleben i

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen, er 11200 12 900 bz. u. Br., brauner (märktſcher)

11 200 000 bz. u. Br., ruhig; Roggen, hieſiger 10 500-11 000
z u. Br. preußiſcher (Sandroggen) 10 500- 11 000 u. Br. ruhig.
Gerſte, Sommergerſte hieſige 11 000-12 000 b. u. Br. Saalegerſte
11000 Ia 000 bz. u. Br. Wintergerſte 10 500 11 200 bz. u. Br.
ruhig; Hafer, inländiſcher 12 200-—18 200 bz. u. Br., ruhig. Mais,
amerikaniſcher 138500 14 000 bz. u. Br. runder 13 500 14 000
bz. u. Br. Raps 19 000- 20000 bz. u. Br. (Alles für 50 Kilo.)

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.Weizen, e e 12 100 12 000 matt; Roggen, märkiſcher
10 400 10800 flau; Gerſte (Sommergerſte) 11600— 11200 flau
Hafer, e er 12300 12 000 pommerſcher 12 000-11 800 A,
flau; Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 11 900 11 600
flau; Weigenmehl 39- 37 000 flau; Roggenmehl 28 500-—31 500
flau Weigenkleie 6100- 6200 matter: Roggenkleie 6200--6400
matter; Raps 19— 20 000 behauptet; Viktorigerbſen 23 000 kleine
Speiſeerbſen 21 000 Peluſchken 14500 15 500 Ackerbohnen
11000 14 500 Wicken 18 500- 19500 blaue Lupinen 14 bis
15 000 gelbe Lupinen 15- 16 900 Serradella 25-30 000
Rapskuchen 7000 Trockenſchnitzel, prompt 5000--5200 Zucker

n r Torfmelaſſe 3000-3200 A.les einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt ſowie
Haferſtroh, drahtgepreßt 5200 5809 gebündeltes Roggenlangſtroh
4000 5000 Heu, gutes 3100 8800 do. handelsüblich 2850 bis
299009

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Trans
portkoſten uſw.).

Verliner Viehmarkt. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 1660 Rinder, 1185 Kälber, 2461 Schafe 5312 Schweine

48 Hiegen, 274 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für 1 Zentner
Lebendgewicht in Mark. Ochſen a) 23 25 000 e) 20 bis
22 000 17 19 000. Bullen a) 2425 900 20 22 000
c 17 19000 Kühe a und b) 26-28 000 22 28 000 17
bis 19000 e) 13 15 000 Jungvieh 15 16000 Kälber

34—85 000 28- 50 000 24 27 000
e 20 28 000 Schafe a) 26—-28 000 r 000 0) 12 bis15 000 Weidemaſtſchafe u. b Schweine 49 000 A,

46 48 000 c) 48- 45 000. 39--42 000 33 36 000
bis 30 000 40-42 000 Ziegen 18 20 000 Marktverlauf
Bei Rindern, Kalbern und Schafen glatt, ausgeſuchte Ware über

Bei Schweinen ruhig

meiſten
en geht dem Kohl ſeine ſchöne, milde Säure, die der Geſundheit
o zuträglich iſt, völlig verloren, und er wird anſtatt leichter ver
daulich, wie man erwartete, für den Magen ein Ballaſt und trägt
zur Ernährung nichts bei. Seine Unverdaulichkeit wird durch Hinzu
fügen von anderen Säuren, hauptſächlich r noch geſteigert; eine
reichlichere Fettmenge iſt notwendig, um ihn überhaupt ſchmackhaft
zu machen.

Nun zum Einſalzen. Es ſollte nur in großen Betrieben, wo
mit einer Haltharmachung von großen Mengen von Gemüſen ge
rechnet werden muß, vorgenommen werdn. Der kleine Haushalt
ſollte ſich an dem, was durch das Erhitzungs- Trocknungs und
Sauerungsverfahren aufgehoben werden kann, genügen laſſen.

Eingeſalzenes Gemüſe iſt ſehr ſchwer verdaulich, außerdem werden
ihm durch das Sals ſeine beſten Nährſtoffe entzogen, die noch weiter
dahinſchwinden, da das Gemüſe vor dem Kochprozeß gründlich ge
wäſſert werden muß. n her wird es durch das viele Salz hart
und bedarf einer langen vchzeit.

Für eingeſalzenes Gemüſe werden auf 10 Kilogr. Kohl 2 Kilogr.
Salz gerechnet, dem viele, um einen milderen Geſchmack zu erzielen
Kilogr. Zucker hinzufügen. Bildet ſich durch das Einſtampfen nicht
genügend Lake, ſo muß eine fünfprozentige Salzlöſung nachgefüllt
werden, die auch meiſt beim Herausnehmen Lon Gemüſe zuzuſetzen iſt.

Zum Einſäuern eignet ſich nur Weißkohl, eventuell och Rotkohl
und die Stiele des Mangold, zum Einſalzen alle gröberen Arten
von Gemüſe.

Kunſt Litergenr Wiſſenſchaft
L Heinrich Ehrhardt, der Gründer der Rheinmetallwerke in

Düſſeldorf, bekannt als Erfinder des Preß- und Ziehverfahrens und
des Rohrrücklaufgeſchüßes, läßt anläßlich ſeines 83. Geburtstages
17. November ſeine Kebeyserinnerungen unter dem Titel Ham-
merſchläge 70 Jahre deutſcher Arbeiter und Erfinder erſcheinen.
Er ſchildert darin ſeinen erfolgreichen Lebensgang, en Anfänge als
armer Schmiedelehrling, der ſich ſeine thevretiſchen Kenntniſſe mühſam
erwerben mußte ſeine Tätigkeit als Erfinder und Zivilingenieur, die
Gründung der Werke in ZehlaMehlis, Eiſenach und Düſſeldorf. Das
humorvolle und leichtverſtändliche Buch wird die reiſe Jugend Ar
beiter und Techniker, insbeſondere auch Jnduſtrielle intereſſieren.
(Verlag K. F. Koehler, Leipzig, Täubchenweg 21

H „Ouerfurter Jahrbuch.“ Hergusgeber Rektor Mühlner-Helfta,illuſtriert von Weßner-Collenbey. Verlag Wilhelm e e en

ist sparsam im Gebrauch und billig.
h er TeLLe GEEENKES. G Et. OUSSELOORF

e

die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel heute nach einer kurzen

Haushaltungen gebräuchlich, Durch ein derartiges Ver

Vom Gewürzmarkt.
Bei feſter Tendenz notierten ab Lager Hamburg in regulären

Mengen für verzollte Ware je Pfund in Mark: Langong-Pfeffer,
ſchwarz, ganz 900 Muntok-Pfeſfer, weiß, ganz 1250 Nelken
3250 Prine, rot 675 Magisnüſſe 1750- 2000 Zimt, gemahlen
750 900 e 900 Kaneel 1750 2000 Cardamom 5750
Kümmel 1650

Berliner Fettmarkt.
Butter Wenn auch die Eingänge friſcher Butter nach wie vor

klein ſind, ging der Konſum infolge der hohen Preiſe doch etwas
urück und blieb die Notierung unverändert. Die heutige amtliche

Notierung iſt pro Pfund Ia Qualität 1259 Ia Duaglität 1000 bis
1100 A. argarine: Die heutigen Preiſe ſind 91s-1085 X je
Pfund. Schm al di Während die Angebote der amerikaniſchen Stacker
unverändert feſt vlieben, gingen die Preiſe hier unter dem Einfluß
der en Deviſenkurſe re e urück. Zu den ermäßigtenPreiſen entwickelte ſich eine beſſere achfra e. Die heutigen Notie-

rungen ſind Chvice Weſtern Steam 1035 Puve Lark in Tieveus
1120 Berliner Bratenſchmalz 1085 do. in klein. Pack. 1125 A.
Speck: ruhig. Preiſe nominell.

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht der Direktion vom 21. 11.

Schweine. 1012 Ferkel. Langſames Geſchäft bei weich
Es notierten: Läuferſchweine 7 8 Monate 20— 25 000 5-6 Monate
I 15 000 3 4 Monate 10 11 500 Ferkel 9-18 Wochen S bis
10 000 6 8 Wochen 7—8000 A je Stück.

Berliner Kartoffelnotiernngen.
Die Berliner Notierungskommiſſivn für Kartoffel notierte am

21. 11. folgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo) Speiſekartoffel, rote
und weiße 450 470 gelbfleiſchige 550 (Erzeugerpreiſe ab mär
kiſchen Stationen).

Vom Geflügelmarkt.
Bei mäßigen Zufuhren war das Geſchäft rege, bei Gänſen gedrückt.
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Die Preiſe lagen feſt. Jm Großhandel wurden ne Fracht, Speſen
und Prvoviſion gezahlt: Geflügel geſchlachtete Hühner, fette Suppen
275 300 T a 2600 230 je Pfund Tauben Ta Stück 80 100
Maſtenten 325- 400 Enten T a 250-300 22 200 Gänſe, Maſt
550. 450 Stoyzel. 225- 275 Puten 250800 je Pfund.Wild Rotwild Ia männlich 160-175 2 150 Rehwild Ia 190
bis 210 20 150-160 Wildſchweine über 35 Kilo Ta 170 bis
180 bis 65 Kilo 200--225 je fund. Haſen groß 1850-1975
mittel 800 1600 Kaninchen, groß 450—500 je Stück. Kaninchen
im Fell, zahme, geſchlachtet Ta 175- 200 24 150 A je Pfund.

Vom Obſt und Gemüſemarkt.
Die Zufuhren waren dem Bedarf entſprechend n Der

Handel war rege bei feſten Preiſen. Jn den Berliner Markthallen
notierten einſchl. Fracht, Speſen und Proviſion Obſt: Birnen hieſige
(50 Kilo) Ta 2000 3500 do hieſige II a 1000-2000 do. Ko
birnen 1000 2000 do Tiroler 1500-3000 do e in eben
2000—3000 do. hieſige Tafel II a 1000 2000 Weintrauben,
hieſige 4000- 6000 Wallnüſſe, friſche 15--20000 Zitronen,
Verdelly (800 Stück) 1416 000 Jnländiſches Gemüſe (50 Kilo):
Mohrrüben 600- 900 Kohlrüben 700—1000 Rote Rüben 1000
bis 1200 Beelitzer Rübchen 1000 1500 Teltower Rübchen 1700
bis 2000 Spinat 1500- 2200 Sellerie 2000--2500. Zwiebeln
1590 2000 Meerrettich 8500- 15 000 Weißkohl 800 19000
Wirſingkohl 1800- 1600 Rotkohl 1600-1800 Roſenkohl 6000 bis8000 Blumenkohl (Erfurter Kopf) 10-20 Reltiche (Stück) 5 bis
16 Kürbis (50 Kilo) 300 400 A.

Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle a. S.
In der außerordentlichen Generalverſammlung vom 21. November

1922 wurde der von der Verwaltung geſtellte Antrag, das Aktienkapital
von 60 Millionen Mark Stammaktien und 478 Million Vorzugsaktien
um I2 Millionen Mark Stammaktien zu erhöhen angenommen. Die
mit dieſer Kapitalserhöhung verbundenen Satzungsänderungen wurden
ebenfalls angenommen.

Erhöhung der Stickſtoffdüngerpreiſe.
Die mit Wirkung vom 1 November 1922 in Kraft getretene Er

höhung des Preiſes für rheiniſch-weſtfäliſche Fettförderkohle hat eine
Erhöhung der bis auf weiteres hierauf abgeſtellten Stickſtoffdünger
preiſe notwendig gemacht. Eine Verordnung des Reichsminiſters fü
Ernährung und Landwirtſchaft vom l. Okkober 1922 ſetzt die nene
Preiſe mit Wirkung vom 1. November 1922 feſt, nachdem der dort
beſtehende Düngeſroffausſchuß dieſer Regelung zugeſtimmt hat. Die
neuen Preiſe betragen für ſchwefelſaures Ammoniak, gewöhnliche Ware
477,60 do. gedarrt und gemahlen 489 00 Natronſalpeter 576,10
Mark, die übrigen Salpeterſorten 477,60 Kalkſtickſtoff 425,00
Hierdurch iſt auch eine Erhöhung des Stickſtoffpreiſes in Super-
phosphatmiſchungen auf 530,80 erforderlich geworden. Schließlich
haben n e der auf dem Jutemarkt eingetretenen Preisſteige-
an en auch die Sackpreiſe für Stickſtoffdüngemittel erhöht werden
müſſen.

furt. Ein Buch der Heimat im wahren Sinne des Wortes! Ein
ausgezeichneter Kenner der Geſchichte des Kreiſes Querfurt, hat der
Herausgeber mit liebevoller Sorgfalt alles zuſammengetragen, was
ureigener, zeitloſer Beſitz des Volkes iſt, das auf dieſem Flecken
Deutſchlands Heimatrecht hat. Alfred Weßner-Collenbey hat mit
e künſtleriſchen Blick mit Pinſel und Stift alle die Schön
eiten der Natur und die charakteriſtiſchen Bauwerke feſtgehalten und

ſtimmungsvoll verſtreut in den Text. Erzählungen, Skizzen und
Schnurren erſter Dichter und Schriftſteller, wir nennen hier nur
Johannes Schlaf, Ludwig Bäte, Max Jungnickel vervoll
ſtändigen das Buch der Familie. Selbſtverſtändlich fehlt auch nicht
das Kalendarium und was man ſonſt braucht, um ſich im Fortgang
der Zeiten zu orientieren. Das Querfurter Jahrbuch iſt zu beziehen
durch den Verlag Wilhelm Schneider in Querfurt und durch ſämt
liche Buchhandlungen. Preis 60

Der neue Brockhaus. Mehrere Anfragen ob der „Neue Brock
haus wieder erſcheint veranlaßten uns, den Verlag um eine Auße
rung zu bitten. DerVerlag ſchreibt uns:

„Der neue Brockhaus! Der ne Ungunſt hat dem Erſcheinen
des für jeden Gebildeten unentbehrlichen Werkes kein Hindernis in
den Weg zu wälzen vermocht. Schon liegt die Hälfte vor die erſten
zwei Bande, und der dritte Band iſt bereits im Druck und
wird in den erſten Monaten des neuen Jahres in der gleichen vorF. A. Brock
e Ausſtattung erſcheinen können. Eine Firma wie

aus, die ſchon vor 120 Jahren in ähnlich ſchweren Zeiten den erſten
„Brockhaus“ ſchuf und die ſich die zielbewußte Entwicklung des Hand
buchs des Wiſſens als höchſte Aufgabe angelegen ſein läßt, bietet alle
Gewähr, daß auch der Abſchluß des Werkes in abſehbarer Zeit ercheint. Gerade weil die Nachkriegszeit, was ſehr begreiflich iſt kaum
Möglichkeit für groß angelegte vielbändige Konverſations-Lexika bot,
iſt. der Neue Brockhaus mittleren Umfangs um ſo unentbehr-
licher. Seine Zuverläſſigkeit in Wort und Bild iſt über alle Zweifel
erhaben; man Tann ihn als den oberſten Richter in allen Wiſſens
fragen anſehen. Mit jedem neuen Band ſteigt der Wert des Neuen
Brockhaus, mit jedem neuen Band ſteigt auch die Freude, ein ſolches
Werk zu beſitzen. Schwierig iſt allerdings die Preisfrage, denn es
iſt klar daß die weiteren zwei Bände unmöglich mehr zum Papier-
markpreis hergeſtellt werden können, wie die erſten beiden! Jedoch
an den Preiſen der täglichen Gebrauchsgegenſtände gemeſſen ſtellt
das Buch immer noch die günſtigſte Kapitalanlage dar. Und eins
ſteht feſt: je eher jemand die erſchienenen Bände erwirbt, deſto billiger
erhält er ſie!“

Sobald der dritte Band vorliegt, werden wir nicht verfehlen,
unſeren Leſern eingehend darüber zu berichten.

I t h J
S e e
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